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Der Weltkrieg.
Bei Verdun war es den Franzosen östlich der Maas gelungen, nachdem sie, 

j wie vorher die Feste Vaur, auch die Feste Douaumont in Trümmer geschossen 
und uns dieses Stützpunktes beraubt hatten, vorübergehend den umklammernden 
Ring zu brechen und sich Luft zu schaffen. Unser Gegenangriff aber, der heute 
vollendete, was er gestern begann, hat den Ring wieder geschlossen und die alte 
Lage wiederhergestellt. Westlich der Maas hatten die Gegenstöße des Feindes 
zur Rückgewinnung von Cumitzres keinen Erfolg.

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n  den 25. Mai. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  25. Mai.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Englische Torpedo- und Patrouillenboote wurden an der flan­
drischen Küste von deutschen Flugzeugen angegriffen. — Westlich 
der Maas scheiterten drei Angriffe des Feindes gegen das von 
ihm verlorene Dorf Cumiöres. — Oestlich des Flusses stießen 
unsere Regimenter unter Ausnutzung ihrer gestrigen Erfolge weiter 
vor und eroberten feindliche Gräben südwestlich und südlich der 
Feste Douaumont. — Der Steinbruch südlich des Gehöfts Haudro- 
mont ist wieder in unserem Besitz. — Im  Caillette-Walde lief der 
Feind wahrend des ganzen Tages gegen unsere Stellungen völlig 
vergeblich an. Außer sehr schweren blutigen Verlusten büßten die 
Franzosen Ab e r  8 5 0  G e f a n g e n e  ein; 1 4  M a s c h i n e n ­
g e w e h r e  wurden erbeutet. — Bei St. Couplet und über dem 
Herbebois wurde je ein feindlicher Doppeldecker im Lustkampf 
abgeschossen.

O e s t l ic h  er  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine besonderen Ereignisse.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Uesleb und Ghewgheli wurden von feindlichen Fliegern er­

folglos bewsrfen. Oberste Heeresleitung.

Präsident wilson und die 
Srie-ensvermittlung.

Präsident Wilson hielt am Sonnabend in 
Eharlette (Nordkarolinaj zm Feier des 141. 
Jahrestages der Unterzeichnung der Mecklenburger 
Unabhängigkeitserklärung zu Mecklenburg (Nord- 
karoilina) vor hunderttausend Menschen eine Rede, 
in der er sagte, die Zeit sei für dir Vereinigten 
Staaten gekommen, ihre Dienste zur Herbeiführung 
des Friedens Morschen den kriegführenden Ländern 
Europas anzubieten. Auf den UHprung des 
Wachstums der Vereintsten Staaten Bezug ach­
tend , betonte Wilson, daß das Land in Wirklich­
keit nicht aus der englischen Siedelung im Süden 
Und aus Neu-England emporgewachsen sei, sondern 
datz der charakteristische Teil Amerikas seinen Ur­
sprung in den mittleren Staaten New Pork, Penn­
sylvania und New Jersey habe, in welchen von 
Anfang an diese Mischung von verschiedenen Rassen 
vorhanden war, die das charakteristische Kenn- 
Seichen der Vereinigten Staaten bildet. Die 
Männer, die ursprünglich herkamen, und diejeni­
gen, die seitdem kamen, kamen mit allen möglichen 
Arten des Bluts, der Überlieferungen und der Er­
fahrungen, aber alle mit der gleichen Leidenschaft 
für die menschliche Freiheit. Amerika, das als 
Schmelztiegel für diese mannigfaltigen Elemente 
diente, war immer in der Bildung begriffen, und 
während wir uns inmitten dieses Prozesses bestan­
den, offensichtlich auf dem Höhepunkt und in der 
Krise dieses Prozesses, kam die große Katastrophe 
des europäischen Krieges. I n  diesem spielt sich 
dasselbe ab, was in Amerika vor sich gegangen ist. 
Es ist ein Wettbewerb nationaler Grundanschau­
ungen, nationaler Überlieferungen, verschiedener 
Arten von nationaler Politik mid politischer 
Systeme. Wilson fuhr fort: „Europa hat sich in 
den Krieg verstrickt, wie wir am Frieden festhalten, 
U)m zu sehen, was aus diesen Dingen zu machen ist, 
wenn sie in heiße Berührung miteinander geraten. 
Was Sie auf der andern Seite vor sich gehen 
sehen, ist ein riesiger Prozeß, durch den ein Kampf 
der Elemente nach Gottes Ratschluß in eine Ver­
ordnung und Zusammenarbeit der Elemente um­
gewandelt werden kann; denn es ist ein interessan­
ter Umstand, daß die kriegerischen Operationen 
stillstehen. Diese heißen Dinge, die miteinander 
in Berührung stehen, machen keine großen Fort­
schritte gegeneinander: wenn ihr nicht überwältigen 
konnt, so mußt ihr beratschlagen. Hier in Amerika 
haben wir versucht, ein Beispiel dafür zu geben, 
wie die ganze Welt auf der Grundlage von Frei­
zeit, Zusammenarbeit und Friedens zusammen­
gebracht werden kann, und mit dieser großen Er- 
stchrung, die wir durchgemacht haben, ist Amerika 
eine Art von prophetischem Muster für das Men­
schengeschlecht. Was wollt Ih r  tun mit Eurer 
Wacht? Wollt Ih r  sie in Gewalt umsetzen oder in 
Frieden und die Rettung der Gesellschaft? Wilson 
schloß: „Ich wurde mich gern dem Gedanken hin­
geben, daß der Geist dieser Stunde seinen Ausdruck 
fände in unserer Vorstellung, daß wir dasselbe 
heilige Symbol des Rates, des Preises, der Nach­
giebigkeit und des rechtlichen Urteils vor den Rä­
sonen der Welt aufrichten und wir sie so an die 
stelle der Heiligen Schrift erinnern: Nach dem 
Wind, nach dem Erdbeben, nach dem Feuer kommt 
die stille sanfte Stimme der Menschlichkeit."

Zur Uriegslage.
Stehen die kriegerischen Anternehmnngen 

stille?
Der Schulmeister Europas hat wieder ein­

mal seine Stimme erhoben. Was er bereits 
August 1914 selbstbe-wußt ankündigte, 

scheint ihm jetzt spruchreif zu sein. Offenbar 
öum höheren Ruhme der Vereinigten Staaten 

SUr Hebung seiner eigenen Wahlausfichten 
bietet Präsident Wilson allen Ernstes seine 
guten Dienste Zur Herbeiführung des Friedens 
öuchschen den kriegführenden Ländern Europas 
un. Gelegenheit hierzu gab ihm die Festrede,

die er in Eharlette (Nordkarolinaj vor hun­
derttausend Zuhörern anläßlich der 141. Wie­
derkehr der Unabhängigkeitserklärung hielt. 
Um die Notwendigkeit eines Friedensschlusses 
zu erhärten, stellte er die kühne Behauptung 
auf, daß die kriegerischen Unterneh­
mungen stillständen, und eindringlicher als die 
weiseste Pythia zu Delphi rief er den 
Kämpfenden zu: „Wenn ihr nicht überwälti­
gen könnt, müßt ihr beratschlagen". Natürlich 
fehlte auch der ihm geläufige Mißbrauch der 
Heiligen Schrift nicht. Ebenso pharisäerhaft 
wie seinerzet sein Beten um den Frieden mu­
tet uns jetzt fein Bibslzitieren an: „Nach dem 
Winde, nach dem Erdbeben, nach dem Feuer 
kommt die Stille, sanfte Stimme der Mensch­
lichkeit". I n  Amerika ist ja nach Wilsons 
Überzeugung oder vielmehr nach seiner Stim ­
mungsmache die Menschlichkeit zuhause, in 
Europa aber die Tollheit und die „Narrheit". 
Selbst im Lager des Vierverbands wird solche 
Werhebung und Unwahrhaftigkeit höchst un­
angenehm empfunden. Ungewöhnlich bissig 
entgegnete ihm erst neulich der ..Temps", das 
Blatt der französischen Regierung: „Wenn 
Wilson sagt, „wenn die Welt toll wird, haben 
wir mit Narren nichts zu schaffen", so beleidigt 
er die freien Nationen, welche für die eigens 
Ehre, Würde und Freiheit kämpfen." Wir 
Deutsche aber mochten dem hinzufügen: Wenn 
Vaterlandsverteidiger tolle Narren find, dann 
sind neutrale Kriegslieferanten kaltherzige 
Verbrecher an der Menschheit. Unter solchen 
Voraussetzungen scheint uns der anmaßende 
Notenschreiöer und Staatenboxer denn doch 
nicht geeignet zu sein. den Friedensengel zu 
spielen. Wer seine Lcnidsleute weder hindern

konnte noch hindern wollte, unseren Feinden 
Geld und Waffen gegen uns zu leihen, ist 
nicht der gegebene Mann für die Friedensver­
mittlung. Und wie weit vom Ziele schießt er 
vorbei, mit der Behauptung, die kriegerischen 
Unternehmungen ständen stille!

Wenn Präsident Wilson als Sekundant 
Englands, dem er schon oft, wenn die U-Boot- 
gefahr zu groß wurde, als Hieb- und Stoß­
fänger beigestanden hat, bei den Unterneh­
mungen unserer Feinde einen Stillstand fest­
stellen wollte, dann hätte er allerdings recht. 
Der englische General Haig in Frankreich die 
russischen Heerevtzruppenführer Kuropatkin, 
Cwert und Bruffilow im Zarenreiche zaudern 
und zögern mit ihren so oft verheißenen Of­
fensiven, und der Großfürst Nicolai ist in Ar­
menien ebenso wie sein Unterfeldherr Vara- 
taw in Kurdistan, ebenso wie seine englischen 
Wasfengefährten Lake und Eorringe in Meso­
potamien auf unüberwindliche Schranken ge­
stoßen, ganz zu schweigen von denen in Salo­
niki und Valona, die jeden Tag als glückhaf- 
ten Luchen, an dem ihnen ein Waffengang er­
spart bleibt. Und in Italien  und vor Ver­
dun? Dort erlahmt immer mehr der Wider­
stand des italienischen Heeres, und hier ver­
blutet sich das französische in heftigen und 
vergeblichen Gegenangriffen. Dort wie hier 
haben die Mittelmächte die Offensive an sich 
gerissen, dort wie hier ist ihre Anariffsbewe- 
gung weit entfernt davon stillzustehen. Nun 
sind die Italiener auch im Suganer Tale aus 
dem Rüchuge, fluchtartig haben sie Burgen 
(Borgs) preisgegeben.- Auch das Grazer Korps 
ist schon ins Italienische vorgedrungen. Wie­
der ist ein italienisches Sperriort — Wonte

Verena — gefallen, und die Kampftruppen 
des Thronfolgers haben mehr denn 60 Qua­
dratkilometer in Venetien erobert. Im  Brand­
tale (Leno) wird um Chiesa gekämpft, und 
das Etschtal wird nach und nach vom Feinde 
gesäubert. Vor Verdun aber wurden französi­
sche Angriffe sowohl bei den Höhen 304 und 
Toter Mann wie auf der Front Thiaumont— 
Caillette abgewehrt. Auch im Südosten lohten 
dort Kämpfe auf, die mit der Abweisung feind­
licher Vorstöße bei Vaux les Palameix und 
Senzey eudeten. Was tut es, wenn die Sturm­
wellen eines verzweifelnden Verteidigers Hie 
und da in unsere Linien hinoinbvanden, — 
unser strategisches Ziel kann dadurch nicht be­
einträchtigt werden. Gleichzeitig mit der Ab­
wehr gelangen uns vielmehr noch Frontver­
besserungen am Camardwalde und bei Com-

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

Wertere österreichische Erfolge über die JtaliM er.
Airs Wien wird unterm 24. M ai vom 

italienischen Kriegsschauplätze 
amtlich gemeldet:

Nördlich des Suganer-Tales nahmen unsere 
Truppen den Höhenrücken von Salubio bis Burgen 
(Borgo) in Besitz. Auf dem Grenzrücken südlich des 
Tales wurde der Feind vom Kempel-Verge ver­
trieben. Weiter südlich halten die Italiener die 
Höhen östlich des Dal d*Assa und den befestigten 
Raum von Asiago und Asierco. Das Panzerrrrerk 
Campolongo ist in unseren Händen. Unsere Trup- 
pen gingen näher an das Val d'Assa und das Po- 
stna-Dal heran. — Seit Beginn des Angriffs wurden 

24 4V0 Italiener,
darunter 524 Offiziere, gefangen genommen,

251 Geschütze, 1Ü1 Maschinengewehre 
und 16 Minemverfer erbeutet. — Zm Abschnitt der 
Hochfläche von Doberdo waren die Geschützkämpfe 
zeitweise recht lebhaft. Bei Monfalcone wurde ein 
feindlicher Angriff abgewiesen. — Eines unserer 
Fliegergeschwader belegte die Station Per-La- 
Carnia mit Bomben. — Bei der Räumung von 
Ortschaften unseres Gebietes seitens des Feindes 
scheint auch die italienische Bevölkerung teilweise 
mitzugehen. Leute, die so ihr Vaterland verlassen, 
werden ihren Anschluß an den Feind strafrechtlich 
zu verantworten haben.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabe^ 
v o n  H o ' e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

Mittwoch heißt es u. a.: Im  Lagarina-Tale am 
gestrigen Nachmittag heftiges Bombardement gegen 
unsere ganze Linie auf beiden Ufern der Etsch. 
Eine gegen Marco vorgehende feindliche Abteilung 
wurde ausgehalten, desgleichen ein Angriff in Rich­
tung auf Monte di Mezzo. Zwischen dem Terrag- 
nola und dem Astico gewöhnliches Bombardement. 
Die Räumung des oberen Beckens von Postna und 
der Astico ist regelrecht vollzogen. Zwischen dem 
Astico und der Brenta unternahm der Feind einen 
starken Druck gegen unsere Stellung im Assa-Tal. 
Zm Sugana-Tal ging gestern der Rückzug unserer 
Truppen auf die Hauptwiderstandslinie in Ordnung 
weiter vor sich. Im  oberen Vut-Tale heftiges Ar- 
Lillerieduell. Feindliche Flieger warfen Bomben 
aus die Bahnhöfe von Carnien» die jedoch nur 
einigen Sachschaden verursachten.

Falsche italienische Berichterstattung.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wird gemeldet: Der italienische Bericht vom
18. M ai enthält die Behauptung, daß die Italiener 
am frühen Morgen des 17. M ai unsere Angriffs 
aus den Abhängen des Monte P a ri unter schweren 
Verlusten zurüctzeschlagen hätten. Diese italienische 
amtliche Mitteilung entspricht nicht den Tatsachen. 
Wir griffen die feindlichen Stellungen auf dem 
Monte P ari weder am 16. M ai nachts, noch am 
17. M ai an. Der im italienischen Tagesbericht 
erwähnte Angriff dürfte sich auf Patrouillen- 
tätigwit in den Nächten vöm 15. und 16. M ai be­
ziehen. Der Feind wurde durch Patrouillen be­
unruhigt, welche gegen die feindlichen Feldwache«



Ergingen uM sie mit Feuer 11E  Hckirdgranaten
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Ech frei erfunden. Im  Ortter-Gebiete 

M den m letzter Zert uberhcmpL keine Kämpfe statt.

über die Tiroler Kampfhandlungen
meMn die KrieMberichterstatter der Wiener 

dem Kriegspressecsrmrtier vom M itt­
woch- Der gestrrge Tag brachte besonders im öst- 
irchen Terle des Südtiroler Grenzgebietes bedeu­
tende Fortschritte. Unsere Truppen sind in fort­
schreitendem Vorgehen gegen die Lima dW tra- 
wruppe und den Monte Civaron. Weiter westlich 
verfolgt das dritte Grazer Korps die Italiener zu 
Lerden Seiten der Straße Bezzena Asiaqo vor- 
^Eend. Die nördliche Hälfte des Raumes zwischen 
Astach und Asfa ist gesäubert, der äußere Gürtel des 
Sammelraumes von Asiago eingedrückt. Im  
Brandtat schreitet unser Angriff bei Chiesa auf die 
italienischen Stellungen, welche den Höhenweg gegen 
die Grenze sperren, fort. Eine andere Gruvpe 
nähert sich den Stellungen im Raume des Monte 
Paftckio. Dieser Raumgewinn bedeutet für das 
Vorgehen östlich vom Etschtale eine mächtige Untere

Rückverlegung des italienischen Hauptquartiers.
Der „Kölnischen Zeitung" zufolge verlautet ge- 

rüchtweise, König Viktor Emanuel habe bei Nacht 
und Nebel sein Hauptquartier bei Udine verlassen 
und sich bei Venedig und Padna zurückgezogen.

Teilweise Aufhebung des Eisenbahnverkehrs 
in Oöer-JLalien.

„Secolo" zufolge wurden aus militärischen 
Gründen auf der Linie Mailand—Verona-Venedig 
sechs Personenzüge vorläufig aufgehoben.

BorsichLsmatzregel in Genua.
Laut „Carriere della Sera" müssen in Genua 

als Vorsichtsmaßregel nachts die Lichter gelöscht 
werden.
Die Flucht der Bevölkerung in Oberitalien beginnt.

Nach einer Meldung der „d'JLalia" aus Vicenza 
Wchtet die Bevölkerung des Etsch-Tales vor den 
Österreichern in die Städte. I n  Vicenza seien in 
den letzten Tagen 28 869 Personen angekommen, 
die jetzt unterstützt werden müßten. Die Bevölke- 
r i n ^  von Asiago und Arsiera sei gleichfalls ge-

Warnung vor alarmierenden Gerüchten.
Das offiziöse „Giornale d^Jtalia" schreibt: Es 

ist absolut notwendig, daß in jedermanns Gewissen 
die Überzeugung dringt, daß die Regierung nach 
keiner Richtung übertreibt, weder im optimistischen 
noch im pessimistischen Sinne, daß sie die reine 
Wahrheit sagt und nichts verschweigt. Italien  
wird sich gegenüber dem Ansturm des Feindes nicht 
weniger stark als das heldenhafte Frankreich zeigen. 
Dazu ist aber Disziplin nötig und Beaufsichtigung 
der inneren Feinde. Seit dem Beginn der öster­
reichischen Offensive werden von gewissen Leuten — 
und zu ihnen gehören sogar Deputierte — absurde, 
antipatriotische Gerüchte verbreitet. Das Blatt 
warnt die Verbreiter von alarmierenden Gerüchten 
und macht sie auf die schweren Strafen aufmerksam, 
die sie treffen können; ihr Treiben sei gleich­
bedeutend mit Landesverrat.

Die militärischen Abmachungen mit den Alliierten.
Rußland soll helfen!

Italienische, besonders römische Blätter erinnern 
an die militärischen Abmachungen mit den Alli­
ierten betreffend einen gleichzeitigen Druck auf 
allen Fronten. Während „Messaggero" in einem 
Pariser Briefe schreibt, es würde weder recht noch 
angemessen sein, zur Zeit einer österreichisch- 
ungarischen Offensive einen Druck auf die verbün­
deten Heeresleitungen auszuüben, meint „Tribuna", 
es sei nicht nur zu wünschen, sondern auch wahr­
scheinliche daß nächstens Ereignisse an der Ostfront 
beweisen würden, daß die russischen Truppen diese 
Gelegenheit nicht ungenutzt vorübergehen lassen 
würden. „Giornale d 'J ta lia"  sagt, man dürfe 
fragen, ob eine weitere Verzögerung der Aus­
führung des Planes einer gleichzeitigen Offensive 
diesen nicht ernstlich beeinträchtigen und ob es nicht 
richtiger sein würde, wenn Rußland die Entblößung 
der Ostfront und die Verluste vor Verdun ausnützte 
und seine Aktion wieder aufnähme.

Interpellation im italienischen Parlament.
Laut Meldung des „Corriere della Sera" hat 

Senator Mazziotti Salandra und Sonnino unter 
Hinweis auf die gewaltigen Truppen- und 
ArLillerieverschiebungen nach der Tiroler Front 
über die Tragweite der in Paris getroffenen mili­
tärischen Abmachungen zwischen den Alliierten 
interpelliert.

Weitere Prehstimmen.
Das Amsterdamer B latt „Rieurve van den Dag" 

schreibt gegen die beschönigenden Veröffentlichungen 
der „Agenzia Stefani" über die österreichische 
Offensive: Von einer Niederwerfung Deutschlands 
und Österreichs spreche die „Agenzia Stefani" nicht 
mehr; sie lasse aber doch noch die Hoffnung bestehen, 
daß eine große Offensive der Verbündeten die mili­
tärische Schwäche der Mittelmächte an den Tag 
bringen werde. Die Ereignisse an der italienischen 
Aront seien aber eher dazu angetan, die militärische 
Schwächung Ita liens an den Tag zu bringen.

Zu den herrlichen Erfolgen der österreichisch- 
unaarffchen Truppen in Südtirol schreibt die offi­
ziöse Sofiaer „Naro-ni Prawa": Ein Jah r ist ver­
fassen, seitdem die räuberische politische Camorra 
die Seele des italienischen Volkes verführte. Die 
sinnesverwirrten italienischen Staatsmänner hatten 
bei ihren unermeßlichen politischen Phantasien ver­
sessen, daß sie mit einer Monarchie Krieg führen 
müssen, bei deren Völkern eine tief eingewurzelte 
Staatsrdee besteht, auf der Österreich-Ungarns 
M^cht mw Einigkeit beruht. Sie hatten vergessen, 
M  Österreich-Ungarn mit seinen Freiheiten und 
Bürgschaften seinen Völkern die höchste Vaterlands­
liebe und Todesverachtung einflößt. Diese Vater­
landsliebe hatte bereits den russischen Einbruch in 
den Karpathen gebrochen. Trotzdem ließen sich 

Gmliano, Sonnino und Salandra von eng- 
nschem Golde blenden, und Cadorna führte das 
undttstrebende Volk zur Schlachtbank. Die Treu- 
topgken Ita liens hat unter den Balkanvölkern Ab- 
Icheu erregt. Heute am Jahrestage dieser Treu­
losigkeit erleiden die Italiener die gerechte Strafe

RMZL-kLiL? ^ ""

Glückwunschtelegramm der reichsdeutschen Massen- 
brüderlichen Vereinigung an den österreichisch- 

ungarischen Generalstabsches.
Die reichsdeutsche waffenbrüderliche Vereinigung 

(Berlin) hat an den Chef des österreichisch- 
ungarischen Genevalstabes am DienstW nach­
folgendes Telegramm gerichtet:

Exzellenz Generaloberst Conrad von Hötzendorff, 
k. und k. Hauptquartier.

Als Pflegerin des hohen Ideals treuester Kame­
radschaft mit der Donau-Monarchie in Kampf und 
Frieden teilt die jubelnde Freude des ganzen deut­
schen Volkes über die herrlichen Wafsenerfolge der 
L. und k. Armee über den verräterischen Feind und 
bittet Euer Exzellenz am heutigen Jahrestage der 
frevelhaften Kriegserklärung die ehrerbietigsten 
Glückwünsche zu den glanzvollen Kriegstaten' ent­
gegennehmen zu wollen.
die reichsdeutsche waffenbrüderliche Vereinigung.

Ein Mitglied des englischen Königshauses 
im italienischen Hauptquartier.

Die „Agenzia Stefani" meldet: Der Herzog von 
Cormaught, der in Rom eingetroffen ist, wurde vom 
britischen Botschafter empfangen und stattete sodann 
dem Herzog von Genua, Sonnino und der Königin. 
Helena Besuche ab. Nach zweitägigem Aufenthalt 
in Rom begibt sich der Herzog ins Hauptquartier.

»  *>»

Die Kämpfe im Westen.
Der französische Kriegsbericht.

Das Fort Dousumont 
wieder vollständig in deutschem Besitz.

Im  amtlichen französischen Bericht von Mittwoch 
Nachmittag heißt es u. a.: Die Deutschen versuchten 
im Laufe der Nacht eine kräftige Offensive östlich 
des „Toten Mannes". Der Femd drang mit dem 
Preis bedeutender Opfer in das Dorf Cumivres 
und einen unserer Gräben unmittelbar westlich da­
von ein. Rechts der M aas folgten Artillerie- 
kämpfe und Angriffe aufeinander in der Gegend 
von Haudromont und DouaumonL. Es gelang dem 
Feinde nur, an einigen Punkten östlich des 'Forts 
Fuß zu fassen. Alle gegen unsere Stellung im 
Westen des Forts und in demselben gerichtete!: 
Angriffe wurden gebrochen.

Im  amtlichen Bericht von Mittwoch Abend heißt 
es u. a.'^»e'Jnfanteriekäm pfe östlich vom „Toten 
Mann" HWffn angedauert. Der Feind versuchte 
wiederholt vergeblich, aus dem Dorfe Cumwres 
hervorzubrechen. Im  Laufe des Nachmittags haben 
unsere Truppen die Gräben des Südrandes des 
Dorfes wiedergewonnen. Auf dem rechten M aas­
ufer hat sich die Heftigkeit des Feuerafechtes in der 
Gegend der Feste DsuaumonL veräppelt. Nach 
mehreren vergeblichen Versuchen und ungeheuren 
Verlusten hat der Feind die Trümmer der Feste 
wieder beseht, deren unmittelbare Zugänge unsere 
Truppen halten. Ein gleichzeitiger Versuch, unsere 
Stellungen im Eaillette-Walde zu überfluten, ist 
vollständig gescheitert.

Belgischer Bericht: Beiderseits schweres Geschütz­
feuer in der Gegend von Dixmuiden.

Englischer Bericht.
Der amtliche Bericht aus dem britischen Haupt­

quartier vom 2t. Mai lautet: Die Lage auf dem 
Rücken von Vimy ist unverändert. Kleinere eng­
lische Abteilungen stießen vorwärts in einem 
Kampf von Mann zu Mann. Schweres gegen­
seitiges Artilleriefeuer auf beiden Seiten des 
Souchez-Flusses.

» » *

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 24. Mai 
gemeldet:

Russischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

« Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

23. Mai lautet:
Westfront: Südlich von Krewo brachten wir am 

Abend des 21. eine Mine zum Auffliegen und be­
setzten den TrichLerrand. Bei Kuchecka-Wola 
(34 Kilometer nordöstlich von Rafalorvka) warfen 
Teile eines unserer Regimenter, unterstützt durch 
Artillerie, die Deutschen über den Fluß Wiesielucha, 
der in den Pripec mündet. Sie zerstörten die vom 
Feinde kürzlich angelegten Gräben.

Galizien: Nördlich von Vuczacz an der SLrypa 
beschoß die feindliche Artillerie unsere Stellungen 
mit Schrapnells, in denen man Glassplitter fand 
Auf der übrigen Front ist die Lage unverändert.

Bon der polnischen Legion.
Nach Meldung aus Wien ließ der Kaiser dem 

Kommandanten der polnischen Legion, General­
major Puchalski, telegraphisch mitteilen, daß er die 
von den Offizieren der Legion gewidmete und ge­
schaffene Medaille mit dem Bildnis der Erzherzogin 
Jsabella entgegennehme und ihnen wärmstens 
danke. Der Kaiser ergreife gern die Gelegenheit, 
seine aufrichtige Anerkennung für die bisherige 
erfolgreiche Kriegsbetätigung der ebenso tapferen 
als begeisterungsfrohen polnischen Legion auszu­
drücken und allen Angehörigen der Legion seinen 
Gruß mit den innigsten Wünschen für ihr ferneres 
Waffenglück zu entbieten.

»

vom Valkml-Uriegsschaupltttz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 24. Mai meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Keine besondere:: Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Bericht 
vom mazedonischen Kriegsschauplatz.

Der Bericht des bulgarischen Hauptquartiers 
über die Lage auf dem mazedonischen Kriegsschau­
plätze meldet vom 24. Mai u. a.: Seit 2 Monaten 
begannen die englisch-französischen Truppen das be­
festigte Lager von Saloniki zu verlassen. Die 
Hauptstreitkräfte der Engländer und Franzosen sind 
übpr das Wnrdartal verteilt und breiten sich im

- Osten von DevaL Tepe bis zum Struma-Tat und 
im Westen von dort bis nach Lerine (Florrmr) aus.

! Ein Teil der wiederaufgestellten serbischen Armee 
ist schon in Saloniki gelandet. Die Engländer und 
Franzosen haben bisher noch an keiner Stelle die 
Grenze überschritten.

* »

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt von: 
24. Mai mit: An der JraksranL keine Veränderung. 
Die Russen wurden gezwungen, ihren Vormarsch in 
der Richtmrg Karr Schirim auf Haukin (Hanikin) 
in der Gegend der Grenze einzustellen. Nördlich 
von Suleirnmrieh, in der Nähe der persischen Grenze, 
brachten wir dem Feinde einen Verlust von mehr 
als 200 Mann bei. An der Kaukasussront unbe­
deutende Patrouillenaefechte. Im  Zentrum und 
auf dem linken Flügel wurden llberfallsversuche in 
der Nacht zum 23. M ai mehrmals abgewehrt. Bei 
der Halbinsel Gallipoli wurde ein Torpedoboot 
durch Geschützfeuer in die Flucht gejagt. Eines 
unserer Wasserflugzeuge warf erfolgreich Bomben 
auf einen Monitor rm Hafen von KephaLss, auf 
die Haseneinrichtungen und Flugzeugschuppen, wo­
durch ein Brand hervorgerufen wurde.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

23. Mai heißt es ferner:
Kaukasus: Südwestlich von TrapezunL wurden 

in der Frühe des 21. M ai wiederholte türkische 
Angriffsversuche abgeschlagen. Die auf Gümüsch- 
lhanr (71 Kilometer südwestlich von Trapezunt) 
vorgehende Kolonne warf die Türken aus einer 
befestigten Stellung an einem Hange des nördlichen 
Taurus.

Persien: Auf Mosul vorgehend, besetzten unsere 
Truppen Serdecht (40 Kilometer westlich S E z ) .

Ein russischer Transportdampfer 
durch eine Mine an der bulgarischen Küste vernichtet

Nack einer Meldung des „Wiener Fremden- 
blattca aus Bukarest ist ein mit Munition belade- 
ner Transportvampfsr, der von Sebastopol nach 
Nein fuhr, auf eine bulgarische Mine gelaufen und 
samt der Mannschaft untergegangen.

Die Kämpfe Zur See.
Versenktes Schiff.

21 Matrosen des griechischen Dampfers „Jstros", 
welcher von einem österreichisch-ungarischen Unter­
seeboot torpediert worden ist, sind am Mittwoch 
Vormittag im Hafen von Palm as (M M srca) in 
einem Boote angekommen.

Zur Versenkung
des norwegischen Dampfers „Tjomo".

Aus Tarragena wird gemeldet, daß sich unter 
den Mitgliedern der Besatzung des torpedierten 
norwegischen Dampfers „Tjomo" drei Spanier 
befanden.

Von Unterseebooten angegriffen.
Lloyds meldet, daß das russische Schiff „Regina" 

und die italienischen Schisse „Robörto" und 
„Genista" von Unterseebooten angegriffen wurden.

Deutsches Reich.
Berlin. 24. Mai 1916.

— Das preußische Siaatsmimsterium hat 
am Mittwoch eine Sitzung abgehalten.

— Als nationalliberaler Rsichstagskandi- 
dat für Heidelberg, dessen bisheriger Vertreter 
Dr. Obkircher gestorben ist, ist nach einer Mel­
dung der „Voss. Zig." der Präsident des Hansa- 
bund es Eeheimrat Professor Dr. Riester aufge­
stellt worden.

— Der Nationalstiftun-g für die Hinter­
bliebenen der im Kriege Gefallenen sind fol­
gende Spenden zugegangen: F. Küppsrslbuisch 
u>. jSöhne A.-G., Gelsenkirchsn-Schalkez 50 000 
Mark, Max Kosegarten, Zehlendorf, 10000 
Mb, Kupferwerks Deutschland. Berlin-Ober­
schöneweide, 10 008 Mk., ferner haben die 
Deutschen in Sao Paulo weitere 15 000 Mark 
der Nationalstiftung überwiesen.

Magdeburg, 24. Mai. Die zehnte General­
versammlung des deutsch-evangelischen Frauen­
bundes wurde heute Vormittag unter reichster 
Beteiligung aus allen Teilen Deutschlands 
von der Vorsttzerin, Fräulein Paula Müller- 
Hannover eröffnet. Begrüßungsansprachen 
hielten u. a. Oberpräsident von Hegel-Magde- 
Lurg, Konsistorialpräsident v. Doemming und 
Vertreter der städtischen Behörden. An Ihre 
Majestät die Kaiserin wurde ein Huldigungs- 
telegramm gesandt. Die Verhandlungen 
dauern bis zum 27. Mai.

Scharbeutz. 24. Mai. Dem Hofpredkger a. 
D. v . Rogge sind zu seinem kvjährigen Dienst­
jubiläum auch von der Erostherzoginwit-we 
Luise von Baden und dem Genevalfeldinar- 
schall von Hindenburg Glückwünsche zugegan­
gen. Das Telegramm des letzteren lautet: 
„Einstiger Kriegsgefährte, Mitkämpfer von 
S t. Privat und Teilnehmer an der Kaiferpro- 
klamation in Versailles, sendet in alter Ver­
ehrung zum hohen Ehrentage des 60jährigen 
Seelsorgerjubiläums herzlichen Segenswunsch."

Heer und Potte.
Wechsel in der Bdjutantur des Kaisers. 

Dem „Militärwochenblatt" zufolge ist Major 
v o n  Hi rs ch s e l b ,  diensttuender Flügelad- 
jutant des Kaiser^, zum Gardekorps behufs 
VerWendung als Bataillonsführer bei der I n ­
fanterie kommandiert. M e w e s .  Haupr- 
mann im Feldärtillerie-Regiment Nr. 6, vor­
her beim Stabs des Chefs des Eeneralstabes 
des Feldheeres, ist zum diensttuenden Flügel- 
Adiutanten des Kaisers ernannt.

parlamentarisches.
Der Hauptausschuß des Reichstags begann 

am Mittwoch die Beratung der 
Svnährungsfragen.

llntexstaatssekretär Freiherr von Stein machte 
Mitteilungen über das neue Kriegserniih- 
rungsamt. Der Präsident dieser Behörde er­
halte volles Verfügungsrecht über alle im 
deutschen Reiche vorhandenen Lebensmittel, 
Rohstoffe und Futtermittel. Ihm  feien 7 NS 
9 Ssratsnde Mitglieder beigegeben. er ent­
scheide aber in voller Selbständigkeit. In .  
grundsätzlichen Fragen solle ein Beirat etwa 
monatlich gehört werden. Als erste Aufgabe 
des neuen Amtes komme die Prüfung be­
ziehungsweise Aufhebung der Absperrmatz- 
regeln gegen die Lsbensmittelausführ aus 
einzelnen Bezirken inbstracht. Berichterstat­
ter Graf Wsstarp führte aus, aus den vorlie­
genden Ziffern der Bestandsaufnahme gehe 
hervor, daß mix für die nächsten Monats mit 
Nahrungsmitteln versorgt seien, wenn spar­
sam gswirtschaftet werde. Ilntsrstaatssekretär 
Dr. Michaelis teilte mit, die Nachprüfung der 
Brotgetreidebeständs Habs ergeben, daß nicht 
nur die für die Überführung in das neue 
Erntejahr erforderlichen 400 000 Tonnen, son­
dern darüber hinaus noch 102 000 Tonnen ge- 
stchert seien. Deshalb seien 100 088 Tonnen 
den besonders bedürft?gen GrvNkermrgskreisen 
zusätzlich zur Verfügung gestellt worden- 
Einem Wunsche der Nationalliberalen und 
des Zentrums entsprechend stellte der Unter- 
staatssekretär in Aussicht, daß Waldarbeitern, 
Berg-, Hütten- und Walzwerkaröeitsru die er­
höhte Brotration belassen, beziehungsweise 
gegeben werde, auch werde es möglich sein. 
den Landarbeitern für die Erntezeit die er­
höhte Ration zuzuweisen.

Der Steuerausfchuß des Reichstags beriet 
am Mittwoch in zweiter Lesung das 

WarenuinsaHstemPefgrsetz 
und nahm Artikel eins des gemeinsamen An­
trags an. Es wurde beschlossen, den elektri­
schen Strom und Leitungswasser von der 
Steuer zu befreien, sofern die Lieferung durch 
Reichs-, Staats- oder Eemeindebetrisbe er­
folgt. Als Zeit des Inkrafttretens wurde der 
1. Oktober 1818 festgesetzt. Der Steueraus« 
schütz hat damit seine Aufgabe erledigt.

Der 13. Ausschuß des Reichstags führte die 
zweite Lesung der

Novelle Mm Kaligssetz
zuende. Die Beschlüsse erster Lesung wurden 
durchweg aufrecht erhalten. Folgende Reso­
lution fand Annahme: Den Reichskanzler zu 
ersuchen, dahin zu wirken, daß fiskalische und 
private Kaliwerke mit ihren Arbeitern tarif­
liche Lohnvereinbarungen treffen und die Ver­
treter der gewerkschaftlichen Berufsvsreine als 
Berater der Arbeiter hinzuziehen. Die Pe­
titionen wurden durch die gefaßten Beschlüsse 
für erledigt erklärt. I n  der EcfamtaLstim- 
mung wurde der Gesetzentwurf einstimmig 
angenommen.

Mslmrü.
Misftngen, 24. Mai. Der Lazarettzug mit 

verwundeten englischen Kriegsgefangenen ist 
hier um 1,45 Uhr angekommen. Das Hospital- 
schiff „St. Denis" mit 109 verwundeten deut­
schen Kriegsgefangenen traf um 3.45 llhr ein. 
S is  wurden nach dem bereitstehendem Zug ge­
bracht, der um 8,30 llhr abfährt noch Eschen. 
Das Hospitalschiff fährt morgen um 10 Uhr 
früh nach England zurück.

provirizialnachrichtev.
Bereut, 24. Mai. ( In  der Stadtverordnete^ 

fitzung) wurde der Stadtvat Dr. Galle aus Zervsr 
zum 'Bürgermeister unserer Stadt einstimmig ge­
wählt. Der Gewählte hat die Wahl angenommen. 
Die Zahl der Bewerber um die Stelle, betrug 90, 
zur engeren-Wahl waren 8 Bewerber gestellt. Dre 
vom Magistrat eingebrachte Vorlage wegen Er­
höhung der Hundesteuer von 1ö ach 18 Mark lehnte 
die Versammlung ab. ^

Danzig, 2S. Mai. (D e r  f l ü c h t i g e  R e n -  
d a n t  B o t h  h a t  sich s e l b s t  g e s te l l t . )  Der 
am 5. M ai nach Unterschlagung »on rund 800 VK> 
Mark flüchtig gewordene Rendant der technische« 
Hochschule, Doch, hat stch gestern i n C h e m s i t z  
freiwillig den Behörden gestellt.

Danzia. 25. M ai. (Die Zoppoter Bkuttat.) 
Leider ist es bisher noch nicht gelungen, den 
Mörder zu fassen, der die beiden Schutzleute r« 
Zoppot in frevelhafter Weise tötete. Dre llv- 
berigen Ermittelungen haben aber die Spur am 
eine bestimmte Person gelenkt. Der Magistrat der 
Stadt Zoppot widmet den beiden in Ausübung 
ihres Dienstes verstorbenen Beamten folgende« 
Nachruf in der „Zoppoter Zeitung": „Bei Aus­
übung ihres Dienstes find heute PolrzeisergeaM

- ................- „..allen. Polizersergeant B aran E « «
stand seit dem Jahre IMS im Dienste der 
Zoppot. Hilfsvolizeifergoant Dyrrng hat vrew 
Jahre den Posten eines Park- und Kurgarten­
wächters ausgefüllt und wurde Lei KriegsbegM» 
als HilfspölizeiLeamter eingestellt. Beide Beamte 
haben in treuer Pflichterfüllung viele Jahre ryr° 
ganze Arbeitskraft in den Dienst unseres Gemein­
wesens gestellt und sich immer durch bescheidene», 
zuvorkommendes Wesen ausgezeichnet. Wir 
ihnen ein bleibendes Andenken bewahren. Der



An ^ K r I§ M Ä ^ G n e se n . dis ün 
/.M U  ev. Gömsrndchcms« stattfand» nahmen 
-  Abtreter teil. In  den Vorstand u»trde Landrat 
b^.-VYnostuL-Gnssen neugewählt. Der Jahres-

^  kirchlichen und sittlichen Zustande der Gemeinde 
Uo, Mes hin auf manche Schäden, die der Krieg 
 ̂?  >V gebracht Hat, als Rückgang der Trauungen 

^E fen, Zunahme der unehelichen Geburten

vLjrvuiily oeivcryrr
föH Norst  ̂ll der Zirkus Blumen-warten ^ u n g . n .  der Besuch rst ein über E r

aM?"--dsberg a. W., 24. M ai. (Ein tödlicher lln- 
ereignete sich Lei Speichertsdrücke. Ein 

M U elad sn e r Wagen kam auf der steil abfallen- 
iei» ins Rollen, wobei der Kutscher und

Tochter vom Wagen stürzten. Ersterer war 
N .d e r  Stelle tot, das Mädchen kam mit leichten 
^rletzungen davon.

Für den Monat

Z M
nehmen sämtliche kaiserl. Postämter und 
Landbriesträger Bestellungen aus

Die -prelle
entgegen zum Bezugspreise von V .8 4  Mk., 
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 
Und 14 Pfg. mehr, wenn sie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden soll. 
I «  Thorn und Vorstädten beträgt der 
Bezugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
von den Ausgabestellen und 0.93 Mark 
bei Lieferung ins Haus.

Der Feldpostbezug für den Monat 
kostet 1.25 Mk., einschl. der Umschlags- 
gebühr von 40 Pfg.

LokalkachrWen.
Thor«, 23. Mai 1916.

-^7- (A u f d e m F e l d e d e r E H  r e g e f a l l e n )  
>mo eus unserem Osten: M ajor und Kreishaupt-

< T ^  ̂ Vrrdun nach der Beschießung. » . .
Aufgeräumte Straße, an deren Seiten die Trümmer der zerstörten Häuser aufgehäuft sind.

D ie M e  Stadt Vertun Regt in Trümmern. 
S e it  den Fsbruwrtagen tobt der Kampf um 
di-s Weitausgedehnten Festungswerke und 
VovgleWnds, unaufhaltsam und stetig sind un­
sere wackeren Truppen vorgedrungen. Aller­
dings geht es manchen Leuten nicht schnell ge­
nug, man darf aber nicht vergessen, datz die 
Franzosen Zeit genug gehabt haben, die Feste 
Ve-rdun und ihre Umgebung zur stärksten 
Festung auszubauen, die die W elt vielleicht 
überhaupt jemals gesehen hat. D ie Stadt 
selbst mutzte auch unter der Beschietzung leiden.

Unsere Weittragende Artillerie hatte die Auf­
gabe, hier feindliche Depots und Magazine 
zu zerstören, ebenso Bahnanlagen, die zur 
Beförderung von Truppen und M aterial 
dienten. Wenn die Franzosen auch nÄr selten 
die Wahrheit sagen, so können sie doch die 
Überlegenheit unserer schweren und schwersten 
Geschütze nicht ableugnen. Diese haben Wun­
der gewirkt, sie haben aus grösste Entfernun­
gen ihre Ausgabe nach jeder Richtung hin er­
füllt, und sie werden es weiter tun.

( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
rrjwn erhalten: Oberstabsarzt K e l l e r ,  Divisions-

NAertreter, Feldflug,neister Max H o f f  m a n n ,  
U M  des Lehrers i. R. Hoffmann in Bromberg. — 
«M dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden 
WLszeichnet: Leutnant d. L. Gustav Ecks t aed t ,  
xMster Sohn des Kaufmanns P au l Eckstaedt in 

Feldw.-Leutnant S t i L e n z  aus Schmolsin, 
M rs  Ztolp (Ins. 61): Marine-Jng.-Aspirant
Z M er S t e i n e r  (S. M. S. „Posen"), Sohn des 
jAEermeisters Karl Steiner in Danzig; Schrift- 
jnM- Oberfeuerroerker Gustav Bock, Sohn der 
M »vs Bock in P r. Frisdland: Mzewachtmeister 
^Mtcm V e h r e n d t  und Unteroffizier Leo B e h -  
q ,bndt. Söhne des verstorbenen Landschaftsvats 
M rendt-Petztin, Kreis TUchel; Torp.-Obsrmaisch.- 
s«Ä> D. W i s l a  aus Briesen (S. M. S . „Frank- 

die drei Söhne des Hofbesitzers Heinrich 
in Groß Lubin: Alfred F r a n z ,  Marine- 

vNg.-Uspirant, Erhard F r a n z ,  Offiziersteüver- 
M e r (Pion. 29) und Heinrich F r a n z ,  Kriegs- 
»stjchllliger im FeDart.-Rsgt. 93; Besitzer, llnter- 

d. R. Gustav K l i n a b e i l - D r a h n o w ,
Arei< d. R.

2 Dt. Krone;
Mols Lietz

er der Eisen, 
l u g  aus DirsWMunx

21), zurzeit fchwerverwunLet.
( De r  t ü r k i s c h e  E i s e r n e  H a l b m o n d )  

^ -b em  Obergefreiten d. R. Willi S c h a e f e r ,  
^  Zollaufsehe-rwitwe Schaefer in Neusahr- 
verliehen worden.
( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  

Fähnrich und gleichzeitig zum 
HUHrant, vorläufig ohne Patent, befördert: der 
i "Aoffizier Mikosch im Pion.-Batl. 17, jetzt im 
d ^ E n .-B a tl. 17; zum Leutnant d. R. befördert: 
im A^efeldWebe! Elaussen von Finck (1 Berlin) 

^'°JM.-MgL. 61; zu Oberveterinären beför- 
Veterinäre Vogt (Thorn) beim Pferde- 

126 Lodz, Klopsch (Thorn) beim Kav.-Regt.
LlM Veterinär befördert: der Unterveterinar 

^w y (Thorn) Lei der Train-Evs.-Abt. 17. 
( P e r s o n a l i e n a u s  d e m L a n d k r e i s e  
"-) Die Wahl des Eigentümers Wilhelm 

stzUA Zu Thornisch Papau als Waifenrat ist bs- 
worden.

^^77. ( Di e  M i t t e  l s c h u l l e h r e r p r ü f u n g )  
in D a n z i g  der Lehrer PaloL-Nomp, 

Erb,!? Karthaus, und die Präparandenlehrer 
^iz-Dt. Krone und ZylLa-Pilchowitz (OL.-Schl.). 

( D e i h i l f e n  f ü r  F e u e r w e h r z w e c k e . )  
(tz>^estpr. Provinzial-Feuersozietät in Danzig 
Nde^^^asse der Provinz Westpreuhen) hat der Ge-vrps^^age der Provinz Westpreuhen) hat der Ge- 

D t. B r z o z i e  im Kreise L ö b a u  Mr Be- 
don V ?  ^ e r  neuen Feuerspritze eine Beihilfe 

Mark, ferner der Gemeinde T i l l i t z  im 
L ö b a u  zu den Anschaffungskosten eines

t z M  " . . . . . . . . . . . . . .  ^
lrZ

-"^rk gewährt.
ftzT'-lEin

a. folgende bedeutsame Themen: „Auf- 
heiwL^^ ev. Gemeinde an der aus dem Kriege 
U is s ^ ^ d e u  Männerwelt"; „Wie kann der evan- 

geistliche dazu beitragen, datz die durch den 
As Annäherung der Stände und
der 5̂ u r c h  veranlaßte gegenseitige Verständnis 

^rfsarten erhalten und vertieft werde?"; 
rung der Kriegsbeschädigten durch die

^ i ? k ^ * r ^ c h t u n g  e i n e r  A n s i e d e l u n g s -  
K ö n i g s b e r g  wurde unter dem 

st d e u t s c h e  A n s r e d e l u n g s  H i l f e  
M e ^M delungsbank errichtet, um die wirtschaft-

( N e u e r  V e r l u s t a b s c h l u h  d e r  L a n d  - 
b a u t . )  Nachdem bereits das Jah r 1914 der Land- 
bank einen Verlust von 816 678 Mark erbracht hatte, 
der aus den Neserven gedeckt wurde, ist im zweiten 

re ein neuer V e r l u s t  in Höhe von 
rark entstanden, zu dessen Tilgung die ge­

setzliche Rücklage herangezogen werden soll. Der 
G e s c h ä f t s b e r i c h t  des Unternehmens schildert 
ausführlich die Einwirkungen des Krieges auf die 
Geschäfte der Bank. Der Verkaufsumsatz stellte sich 
auf nur 2,57 Millionen Mark gegen 8,16 Millionen 
Mark im Jahre 1914, 81.3 Millionen Mark im 
Jahre 1918 und 30,8 Millionen Mark im Jahre
1912. Es wurden nur 1513 Hektar aus eigenem 
Besitz und 38 Hektar kommisfionsweise, zusammen 
1551 Hektar gegen 3675 Hektar im Jahre 1914 und 
15 261 Hektar im Jahre 1913 veräußert. Dement­
sprechend stellte sich der Gewinn aus der Grundstucks­
rechnung nur aus rund 102 506 Mark gegen 533 200 
Mark im Jahre 1914 und 1803 700 Mark im Jahre
1913. Der E i n g  a n  g der fälligen H y p o t h e k e n -  
f o r d e r u n g e n  war weniger befriMgend als in 
den Vorjahren. Die Verwaltung mußte in einer 
größeren Zahl von Fällen Stundung gewähre:!. 
Bis MM Ende des Berichtsjahres waren rund 
48,5 Millionen Mark Restkcvufgelder fällig gewor­
den; von diesen sind 41 Millionen Mark einge­
gangen, während 7,5 Millionen Mark über das 
Berichtsjahr hinaus gestundet wurden; auf die erst 
von 1916 ab fällig werdenden Restkaufgelder sind 
iirdessen bereits rund 16,9 Millionen Mark im vor­
aus abgezahlt worden. Die in O s t p r e u ß e n  in­
folge der Kriegswirren rückständig gebliebenen 
Z i n s e n  sind infolge der Maßnahmen der Behör­
den und der infolgedessen allmählich eintretenden 
Kräftigung der wirtschaftlichen Verhältnisse der 
dortigen Landwirtschaft zum großen Teile einge­
gangen, sodaß sich der Zinsrückstand in Ostpreußen 
erheblich vermindert hat.

— ( Z w e i g v e r e i n  d e s  Ev.  B u n d e s . )  
Am seiner Durchreise nach Warschau mrd Kurland 
wird der als tüchtiger Redner bekannte Herr Gene­
ralsekretär Pastor Lic. B r ä u n l i c h - B e r l i n  am 
Mittwoch, 31. Mai, abends 8 Uhr, im „Tivoli" 
einen Vertrag halten über: „Die große Zeit und 
ihre großen evangelischen Aufgaben."

— ( F u ß b a l l w e L t s v i e l . )  Gestern fand auf 
der Sthillerwiese ein FußdallwetLsyiel zwischen der 
Mannschaft der hiesigen ev. Präparandenanstalt 
und derjenigen des ev. Lehrerseminars (Eintracht) 
statt. Es endete mit 8 : 0 zugunsten der Präpa- 
randen-Mannschaft.

— ( E i n  p o l n i s c h e s  B l a t t  v o n  d e r  
Z e n s u r  v e r b o t e n . )  Die Herausgabe der 
„ G a z e t a  G r u d z i o n d z k a "  (Graudenz) wurde 
von der Militärbehörde für eine Woche untersagt.

( T h o r n  e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der

W W Ä M ,

besitzer Frank und Töpfermeister Puch. Die 
Vorkosthmrdlerin Frau R. in Thorn hatte 
sich wegen N i c h t v e r k a u f s  v o n  B u t t e r  
strafbar gemacht. Sie glaubte annehmen zu müssen, 
ihr sei von der Frau E. aus der Nachbarstraße, 
welche ein ähnliches Geschäft betreibt, eine Falle 
gestellt worden. Frau C. hatte nämlich ihre Ver­
käuferin zur Frau R. zum Einkauf von Butter ge­
schickt. Diese wußte, daß Frau E. genügend Vorrat 
von Margarine habe; auch werde dieselbe fast 
immer reichlich mit Landbutter versehen. Deshalb 
verweigerte Frau R. die Abgabe von Butter an die 
Verkäuferin, zumal noch eine ganze Reihe anderer 
Kunden auf Kauf warteten. Da nachgewiesen 
wurde, daß Frau R. nach Weggang des Mädchens 
noch Butter verkauft hat, war eine Verurteilung 
nicht zu umgehen. Das Urteil lautete auf 15 Mark 
Geldstrafe oder 3 Tage Gefängnis. — Der frühere 
Straßenbahnschaffner Sch. war wegen U n t e r ­
s c h l a g u n g  angeklagt. Bei einer Fahrt hat er 
30 Pfg. vereinnahmt, dafür aber keine Fahrscheine 
ausgegeben. Zufällig kam der Kontrolleur und 
ließ sich die Fahrscheine vorzeigen. Sch. entschuldigt 
sich damit, daß er größeres Geld erhalten und Leim 
Wechseln erst die Fahrscheine habe aushändigen 
wollen. Sein Verhalten schien nicht ganz fehler­
frei; es erfolgte deshalb seine Verurteilung zu 
20 Mark oder 4 Tagen Gefängnis. — Der Maler 
W., der umgezogen, weil es in seiner Wohnung 
durchregnete, schuldete noch 13 Mark; dafür hatte 
der Hauswirt ihm das Kleiderspind gepfändet. W. 
hatte dies aber doch mitgenommen. Er hatte sich 

/« M  rvKM M verantworten. Das

Urteil lautete auf Freisprechung, weil das einzige 
Kleiderspind nicht gepfändet werden durste. - -  
Fräulein G. von Abbau Gollub erhielt wegen 
Ü b e r s c h r e i t u n g  d e r  Hö c h s t p r e i s e  40 Mark 
Geldstrafe oder 4 Tage Gefängnis. Sie hatte ein 
180 Pfund schweres Schwein für 200 Mark ver­
kauft; der Höchstpreis betrug aber nur 90 Mark 

^ . H h rE  B ^  ^  ̂ ^pro Zentner. Ihrem Bruder im Felde gab sie die 
Schuld; sie selbst habe keine Ahnung von den Höchst­
preisen gehabt. — Ebenso erging es der Frau P., 
welche hier junge Schweine über den Höchstpreis 
verkauft hatte. Auch sie erhielt 40 Mark Geldstrafe 
oder 4 Tage Gefängnis. — Frau R. aus Thorn- 
Mocksr sollte ebenfalls die Hö c h s t p r e i s e  über­
schritten haben, Lezrv. wurde ihr ein Vergehen gegen 
die Kriegsgesetze vorgeworfen. Für kondensierte 
Milch soll sie einen sehr hohen Preis genommen 
haben, woran sie 100—110 Prozent verdient haben 
soll. Da sie nachweisen konnte, datz sie vor Fest­
setzung der Höchstpreise großen Vorrat eingekauft, 
die Preise aber später über das Doppelte gestiegen 
seien, so könne doch von einer Übervorteilung 
nicht die Rede fein; Lei jeder anderen Firma Habs 
dasselbe gezahlt werden müssen. Es erfolgte auch 
kostenlose Freisprechung. — Der Eisenbahnarbeiter 
M. aus Schönsee hatte sich wegen D i e b s t a h l s  
zu verantworten. Er soll der Zuckerfabrik in 
Schönsee einen Eimer Kalk im Werte von 45 Pfg. 
entwendet haben. M. gibt an, er habe darin weiter 
nichts erblickt, mrr die Dummheit habe er begangen, 
Lei der Entdeckung wegzulaufen. Später hat er 
auch versucht, die Angelegenheit zu regeln. Er 
wurde vertröstet, aber doch angezeigt. M. ist neun 
Jahre in der Zuckerfabrik beschäftigt gewesen. M it 
Rücksicht auf seine große Familie und weil ange­
nommen wurde, daß er aus Not gehandelt habe, 
wurde er nur zu 3 Mark oder 1 Tag Gefängnis ver­
urteilt. — Das Aufwartemädchen B. aus Thorn-

ngnrs. Für die 5 Mark sollte sie 
Fleisch aus dem Schlachthause holen, kam aber nicht 
wieder. Erst nach 10 Tagen, als die Sache brenz- 
lich wurde, sandte sie Leioes zurück. — Dre Händ­
lerinnen Frau R. und K. aus Leibitsch haben sich 
der A u s f u h r  v e r b o t e n e r  S a c h e n  nach 
Rußland schuldig gemacht. Durch einen SoLaten 
versuchten sie 6 Meter wollene Kleiderstoffe Wer 
die Grenze zu schmuggeln. Frau R. erhielt 10 Mark

kannt.
( De r  P o l i z e i b e r i c h L )  verzeichnet heute 

einen Arrestanten.
—  ( G e f u n d e n )  wurden ein Armband, ein 

Schlüssel, ein Herrenschirm, ein Ledergurt und ein 
Bund Schlüssel.

VnefW en.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

T. V. 24. Wenn Sie eine Zivilanstellung in 
dem besetzten russischen Gebiet wünschen, so reichen 
Sie ein Gesuch unter Beifügung der Zeugnis­
abschriften an „die Zivilverwaltung zu Warschau".

Letzte Nachrichten.
Der Kaiser Seim Reichskanzler.

V s r l i n . 2S. M ai. Amtlich. Se. Majestät 
der Kaiser nahm heute früh im Reichskanzler- 
palais einen etwa einständigsn Vortrag des 
Reichskanzlers entgegen.

Dßs türkischen Parlamentarier in B erlin .
B e r l i n ,  28. M ai. Bei dem Empfang, 

des! gestern Nachmittag der Reichskanzler zu 
Ehren der hier anwesenden Abgeordneten des 
türkischen Parlam ents in seinem Garten ver­
anstaltete. hatte sich eine zahlreiche glänzende 
Gesellschaft um die türkischen Gäste versammelt. 
Der: Reichskanzler, Unterstützt vom Unterstaats- 
sekvetär Wahnschasfe, begrüßte jeden einzelnen 
sejhrer Gäste. Gestern Abend nach Schluß der 
Vorstellung 4m Opernhaus«, Witte« die türki­

schen Abgeordnetes Gäste der deutschen P arla­
mentarier, die vor kurzem ein« Reise nach 
Kanstantlnopel auf Einladung des türkische« 
Parlam ents unternommen hatten, in  den 
Räumen der deutschen Gesellschaft von 1814.

Der Kaiser begab sich heute am frühen 
Morgen zu einer Besprechung mit dem Reichs« 
kanzler nach dem Reichskanzlerpalais. Um 
11,38 Uhr empfing der Kaiser im Schloß BÄ le, 
vue die türkischen Prinzen Elmer Farsk EU  
fendi und Achmed Maursddm Effendi und im 
Anschluß daran dis hier weilenden türkischen 
Abgeordneten. Zur FrühstüSstafel bei den 
Majestäten waren geladen die vier akkreditier, 
ten Gesandten der deutschen Bundesstaatr» 
und die Staatssekretäre.

Luftangriff auf feindliche Schiffe,
B e r l i n ,  25. M ai. Amtlich. Deutsch. 

SseflugZeuge haben am 22. M ai im nördlichen 
Ägäffchsin Meer zwischen Dedsagatsch und Sa-  
motchraki einen feindlichen Verband von vier 
Schiffen angegriffen und auf einem Flugzeug- 
Mutterschiff zwei Volltreffer erzielt. Die 
M ndlW en Schiffe einLKrrntsln sich darauf in  der 
Richtung auf Zmbros.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Batocki über die Kriegsernährungsfrage.

B e r l i n ,  25. M ai. Zn der heutige« 
Sitzung des Hauptausfchnfsss des Reichstages 
erklärte der Präsident des KriSDSsrnährnngs- 
amtes von Batocki, man dürfe nicht eine plötz, 
liche Änderung und Besserung aller Verhält, 
nisfe erwarten. Von besonderer Wichtigkeit 
sei die Zusammenarbeit des neuen Amtes mn  
den Behörde« dsr Bundssstaaten. der Hoeres« 
verwaltung und der Zivilverwaltung. Groß« 
Schwierigkeiten biete das Verhältnis zu den 
einzelnen Bundesstaaten. Aus Württemberg 
habe er bereits drohende Zuschriften erhalten, 
die sich dagegen verwahren, daß Württemberg 
durch Preußen ausgesogen werde. Ein» der zu 
lösenden Aufgaben sei, mit Hilfe dsr Kommu­
nen in  großem Rahmen Einrichtungen zur 
MasfenspchfMg zu schaffen. Eins Vereinheit­
lichung des DerfsrgANgsweges fei nötig. D as 
Verhältnis zum Produzenten müsse ein gutes 
sein. E in größerer T eil der überstände sei auf 
die letztjährige Ernte zurückzuführen. Werde 
die kommende Ernte gut. so würden manch« 
Wünsche berücksichtigt werden können.

Euter Rat teuer.
D o r n ,  25. Mast Gestern Abend ist, wie 

aus Rom gemeldet wird, der italienische M i­
nister-rat zu eKrer dreistündigen Sitzung zusam, 
mengetrsten, die plötzlich anberaumt worden 
war. Dis sonst übliche amtliche Mstteilunz 
wurde nicht an die Presse gegeben.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  25. M ai. Zn der heutigen 

VsrMitLagsZiehung der preußisch - süddeut­
schen Klassenlotterie fiele« folgende größere 
Gewinne:

16 683 Mark auf Nr. 83 885;
5888 Mark auf Nr. 149 358. 188 387» 

233187;
3888 Mark auf Rr. 879. 2936. 8818, 11382, 

33 877, 44 562. 45 835, 48 558, 57 433. 78119, 
78 225. 78 978. 81511. 83 429. 88152, 184 988, 
105 884, 188 814, 114 823, 138 398. 149 318, 
184 684, 166 583, 189 854, 174 438, 174 591, 
189 574, 212 815, 215273, 218159, 225188, 
228151, 229183.

(Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
Im  Börsenverkehr konnte, nachdem das in den letzten Ta­

gen vorherrschende Angebot aufgehört hat, wieder eine recht 
feste Stimmung Platz greifen. Besonders beachtet wurden wie­
der Phönix-Aktien, sowie Bochumer und im späteren Verlaus 
auch die anfangs vernachlässigten schleichen Hüttenwerte. Für 
Schiffahrtsaktien herrschte zu anziehenden Kursen weiter Kauf. 
lust. Gut begehrt waren terner deutsche Erdöl, Mix L Genest 
und Hackethal. Auch russische Banken erzielten wiederum bei 
anhaltender Nachfrage bessere Kurse. Deutsche Anleihen blieben 
bei stillem Geschäft gut behauptet.

N otieru ng dsr Devisen-Kurse au  
Für telegraphische am 24

Auszahlungen: Geld
Newyork (1 Dollar) 5,17»',
Holland (100 Fl.)
Dänemark (li)o Kronen) 161? §
Schweden (100 Kronen) 161° 4
Norwegen (100 Kronen) 161*4
Schweiz (100 Francs) E i s
Osterreich-Ungarn (100 Kr.) 69.80
Nnmänien (100 Lei) 86
Bulgarien (100 Leva) 7 8 ^

der B erlin er  B örse.
M ai 
Brief 
5,19',- 
223'i4
162'.4
E i .
162'i4
E ,

69.90
86'/,
79-4

am 23. M ai
Geld
5.1711,
E i .
161-4
161-/4
161-4
E ,
69.70
86
78-4

Brief 
5,16ls, 
222-^4 
162'/. 
E i .  
163',4 
E .  

69.86 
L6-1, 
79-/4

A m st e r d a m . 24. Mai. Scheck auf Berlin 44,80, London 
1.52* ,. Paris 40.95, Wien 31,30. Fest.

A m s t e r d a m ,  24. Mai. Santos-Kaffee ruhig, per M oi 
58' 4. ver Juni 58. — Rüböl loko 63^,, per Zuni —. — LeinSl 
loko 53' 7. per 3 uni 52lls, per Ju li 53^„ per August SS*/» 
per September —.

Meteorologische Beobachtungen z« Thon»
vom 25. M ai. früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  769 mw.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.26 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -!-6  Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Süd-Osten.

Vom 24. morgens bis 25. morgens höchste Temperatur::
-s- 15 Grad Celsius, niedrigste -j- 6 Grad Celsius.

W s t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 26. M ai. 
Wann. meist wolkig, stellenweise Regen.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 26. M ai 1916.

MLstädtische evcmgsl. Kirche. Monds 6 Uhr: Krieg-gebet», 
andacht. Marrer Iacobi.



Am 23. d. M ts., mittags, verschied sanft nach 
langem, schwerem Leiden unsere liebe, gute 
Schwester, Schwägerin und Tante

LwLllo M e s s
im 63. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrü-t, um stilles Beileid  
bittend, an

Thor« den 26. M ai 1916
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Freitag, nachm. V-4 Uhr, 
vom städt. Krankenhause aus auf dem neust. Friedhof statt.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher T eil­
nahme und die reichen Kranzspenden beim Heim­
gänge meines teuren Gatten, unseres unvergeß­
lichen, treusorgenden Vaters, insbesondere Herrn 
Pfarrer Lic. F r e y t a g  für seine trostreichen 
Worte am Grabe, sowie dem Landwehr-, M ilitär- 
Anwärter- und 21 er-Verein sprechen wir unseren 
tiefgefühltesten Dank aus.

Thor«, im M ai 1913.

uns Söhne.

Für die zahlreichen Beweise 
herzlicher Teilnahme und die 
reichen Kranzspenden beim Heim­
gänge meines lieben Mannes, 
unseres unvergeßlichen, Lreu- 
sorgenden Vaters, insbesondere 
Herrn Pfarrer ^o d st für die 
trostreichen Worte am Grabe, 
sage ich im Namen der Hinter- 
bliebenenen Allen herzlichen 
Dank.

Thorn-Mocker
den 25. M ai 1916.

Frau?. folgmsnn.

ZmiOMsleigermg.
Am

S m M M e n S I M M lö .
vormittags 9 Nhr,

werde ich in Ober-Nessau

1 BkMgt« Er A ltm ) 
M  3 W e in e

öffentlich meistbietend versteigern. 
Sammelplatz: beim Gärtner 

am Damm.
Thorn den 2S. Mai 1916.

Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
V .  I I .  1800/2. 18 K R A .

Am 26. Mai 1916 tritt eine Nachtragsverordnung zur Be­
kanntmachung über Höchstpreise für Baumwollspinnstoffe und 
Baumwollgespinste (Nr. II. 1800/2. 16 ÄRA.) inkrast, durch 
die einige Bestimmungen der früheren Bekanntmachung Abände­
rungen erfahren haben.

Der Nachtrag ist in vollem Wortlaut in den Regierungsamts­
und Kreisblättern sowie durch Anschläge veröffentlicht.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 20. M ai 1916.

Stellt». Generalkommando des 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General.

Die Gonvernenre der Festungen Graudenz 
und Thorn.

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm 
und Maeienburg.

Bekanntmachung.
Nr. tV III 1S00/4. 16 KRA.

Am 26. Mai 1916 tritt eine Nachtragsverordnung zu der 
Bekanntmachung betr. Beschlagnahme, Verwendung und Ver­
äußerung von Bastfasern (Jute, Flachs, Ramie, europäischer Hanf 
und überseeischer Hanf) Nr. III 1577/10. 15 KRA. inkrast.

Sie ist in vollem Wortlaut in den Regierungsamts-, in 
Kreisblättern und durch Anschläge veröffentlicht.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 20. Mai 1916.

Stellt». Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz 
und Thorn.

Die Kommandanten der Festungen Danzig» Culm 
und Marreuburg.

Am

öäim de»» den 1  U n i ISIS,
nachmittags 4 'i, Uhr, 

findet bei Herrn Gastwirt» « « « ,  G u rsk e  
der V erkauf des

KereiMers
(veredeltes Landschwein, 2 'j, Jah r alt,) 
statt, zu welchem Kauflustige eingeladen 
werden.

FaydmrtschaMcher Drrrin 
Gurske.

Crstkl. Unterricht
im

VIvIm-SM
(Methode: Joachims erteilt 
__________« v d S l ,  Hohestr. 7, 2.

Morgen auf dem Wochenmarkte:

W e ,W s e U e ls iM ,M r m k ,
S ! M « W M K e n s .T W M .

ä s .  « m » » .  Culmerstr. 7.

Fntterkalk, A L L
empf. ISnzx» Seglerstr. 22.

Essnzelischer Bim-, Zm iM ei» Ihr«.
Mittwoch den 31. Mai, abends 8 Uhr, im „Tivoli":

U o r t r a g
des GkmralsekrMrs Herr« Pastor Kir. KrSo«Uch-KerA.

T h e m a :  „

„Die Wtze Zeit und ihre großen evangeM en A u iB e n .
Gesangsvortrage des altstadtischen Kirchenchors 

unter seinem Dirigenten Herrn S t e i n w e n d e r .
->'! -.7  Alle Evangelischen find herzlich willkommen.

Der Vorstand.
Oberlehrer Sich. Vorsitzender. Pfarrer Arndt, Schristführtt- 

Kaufmann Doliva, Schatzmeister. Generalagent Krefeldt, Bibliothek 
Pfarrer Gregor. Frau Festungshauptmann Heinrich. . 

Seminardirektor John. Rektor Krause. Zimmermeister Lange« 
Kaufmann Menzel. Rechnungsrat Mittag, OberLahnhofsvorfley^ 

Fabrikbesitzer Raapke. Amtsgerichtsrat v. Vattier. 
Superintendent Waubke.

H v o l l .
F r e i t a g  d e n  2 8 .  M a i  1 3 1 8 :

Großes Streichkonzert,
ausgeführt von der gesamten Kapelle des Ersatz' 

Bataillons Insanterie-Regiments Nr. 61,
unter persönlicher Leitung des Obermustkmetsters H. N im  tz- 

Anfang 6 Vz Uhr. — Eintritt 20 M
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statb

V o m  2. b is  3. 1o » i  I S I S
û eräs ied in

N i o w i r e r A ,  H o t e l  2u m  ^ ä 1 er>
an^6 3snä sein, um ^

äirekt naed äer lialur kür weine kationten so 
fertigen unä einLUpassen.

Lli. N iilter, k t t m t  t iw M -r  , «

1«  « k
Josetti, Juno, Vera, Admiral liefert 

prompt und billigst
W . OrodlEM sski, Thorn,

Culmerstraße 12, Telephon 346, 
Großversand von Zigarren, Zigaretten, 

Kau», Rauch» und Schnupftabaken.

Wegen mangelnder Beschäftigung 
moderne

äußerst billig abzug^err. 
Angebote unter H  S 4 1  an 

schäftssteüe der „Presse".

. ", - '  ̂ ^

NursteNung
u n d  g ü n s t ig e  E i n k a u f s  g e l e g e n h e i t  f ü r

. Damen-, Herren- und KinderwSsche!
y M -  s W i r  b i t t e n ,  u n s e r e  S c h a u f e n s t e r  z u  b e a c h t e n !

M P s a i.  M arkt S4/SS U Z E h M Z  W .  ß . t z Z Z S S ' ,  WIMM. M arkt S4/S5

garantiert 40 Prozent Fettgehalt, in allen 
unsern Läden zmn Preise von 2,24 Mk. 
das Pfund zu haben.

An Wiederverkäufe»: geben wir zu den 
von der Zentral-Einkaufsgesellschaft für 
Auslandskäse festgesetzten Preisen ab.

Zentral-Molkerei.

ksgnac, 
Rum u. Arra!
mit 40 jg feinster purer Ware verschnitten 
offeriere gegen sofortige Netto-Kaste mit 
4.75 Mark per Liter.

R . M l l im a n n ,  Ltettisl,
Weingroßhandlnng. Fernruf 1063.

vorzügliches Schweinefutter, sowie für 
alles andere Vieh, 1000 Stück 6 Mark. 
Köpfe 19 Mark, gibt ab

Danzig»
Mattenbuden 29.

Kulturbeschreibung wird jeder Sendung 
beigelegt.________________________

Zigarren,
Zimrettenund

Chagtaback
liefert prompt jeden Posten

H . M tir m n n n , Stkttiü,
Telephon 1063.___________

E c h lk U e lle Dadertzr. 22, 3 Tr.

M ä u ler  liM  A eA m
in einer Kantine.

Angebote unter 8 .  9 S S  an die Ge» 
schäftssteüe der „Presse". ________

K rSst. A rb ettsb u rsch e
wünscht Beschäftigung.

Gefl. Angebote unter 'KV. 1 0 S S  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

stellt sofort ein

L .  Z Z o L L v a .

finden dauernde Beschäftigung in und 
außer dem Hause bei

M L W S k O s O k k
finden auf meiner neu eingerichteten Werk­
statt dauernde Beschäftigung.
Llvlurlok Lrsldivd, Elisabethŝ . 12s 14.

Suche von sofort oder 1. Zum

eimii « « e r .
Angebote unter IL . lO IV  an die Ge» 

schäftsstelle der.Presse".

M aurer
sucht

Stärkefabrik, Thorn

Malergehilsen
erhalten Beschäftigung bei 

«V k»?. 8 «K 1N G I'. M alerm eister, 
Kleine Markstraße 9.

Bautischler
für dauernde Beschäftigung stellt sofort ein 
N .  Baugeschäft, Waldstr. 43.

stellt sofort ein

H i e b a r ä  U e ä m a n n ,
___________Mellienstraße 130. ______

Einen Gesellen und 
Lehrlinge

sucht gegen Kostgeldvergütung
H .  S v L n o l L ,

Installateur und Klempnermeister, 
Mellienstraße 74.

A r d s i t v r
wird von sofort gesucht.

k ie l iL M r ü M , SierZllltztzdsg.L leU L rklkrllM , SieW öW ö

Lausburschl
vom 1. Juni gesucht.

Sruuo SvISonrolvk,
Mellienstraße 30, 2, Hinterer Aufgang.

1  j u n g .  V e r k ä u f e r i n
aus der Schuhwaren-Branche von sofort 
verlangt.

________ SrhrrhrvarerrlmuS O t t .

lellkke.ssättü im rkksli

Suche von sogleich ein

M s M I k !»  M  S ch M erL
Frau

Thorn-Mocker — Graudenzerstr. 101.
Aelterer Herr sucht älteres« W  W Mk

oder W itwe, ledig, welche melken kann, 
zum kleinen Haushalt. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse"._____

zur Gartenarbeit gesucht.

V. k r M k M c k i, M e s ß r .  l l  3.
« A l l  W  alles.

das verfett kochen kann, zum 1S. Jun i 
auch später gesucht.

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse*.

Aufwartung
für tagsüber gesucht. Meldungen an

„Crsrrrter Blrrmerrhaüe", 
___  Kattzarinenstr. 10.

l  e»t>. r - M m M M m «
nebst Küche zum 1. 6., bezw. 15. 6.

Angebote unter V .  1OS1 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Freundtiches, 2 sensteriges

AorderziWWkr, möttiert,
Schuhmacherstrahe 1, in der dritten Etage, 

! links, ist zu vermieten.

zu einem kleinem Kinde gesucht. , - M k l  s t h l  g « t  M S b l. I M l N t t
Tnchel W stpr.,I in besserem, ruhigem Hause zu vermieten. 

Schlotzrestaurarrt.  ̂ Strobandstr. 17, 2 Tr., links.

W - W m e .
Brückenstrahe 13. ptr^ bisher vom Vor» 
schußverein benutzt, find sofort, auch ge­
teilt, zu vermieten.

"  " ^ 'i r a ß e  1t, 3, mit sam M  "
eu renoviert, sofort zu ve

s  7  '  " " ,
2, der andere 7 Pferde 

H zu vermieten.?gk.,!M M kM U.
Jesuitenstraße 4 mrd 6, zu vermieten.

Die bisher von mir zu meiner Mine­
ralwassers« brik benutzten

M riiim
find von sofort zu vermieten.

Alles zu erfragen bei

k ü i c k m ,  S M e O .  1 1 ,0 .

Brückenstraße 1t, 3, mit sämtlichen Zu- 
behör, neu renoviert, sofort zu vermieten.

der eine 2, der andere 7 Pferde fastend, 
von gleich zu vermieten.

Wohnung:
Gerechteste. 8 10. 3. Etg., 6 Zim m er, 
mit reicht. Zubehör, Badestube, Gas- und 
elettr. Lichtanlage vom 1. 4. 16, zu 
vermieten. Auf Wunsch Pferdestall und 
Wagenrsmise.

k .  8 y p M ,  W e r f t .  U .

Wohnung:
Schulstr. 10.. pt., 6—7 Z im m er 

mit reicht. Zubehör. Gas- und elettr. 
Lichtanlage, sowie Garten, auf Wunsch 
mit Pferdestall und Wagenremise von 
sofort oder später zu vermieten.

6 . 8 s M r t ,  F U e r ß r .  U .

2 gut möbl. Zimmer
mit Küche in der Bronibergervorstadt 
vom 1. Juni zu vermieten.

Zu erst, in der Geschäftsst. d. „Presse". 
Gut m -V orderzim . z verm.Bäckerstr.26^.

LSmmcheu.
Gerechtestraße 3.

SaWel m  M s  W ert kol.

Bethet bei Bielefeld für die dort oerw- 
beten Krieger bestimmt.

M M N U T M
zu vermieten. WUHelmstr.

reundt. wöbtt Z im m er S" « 
G e rs ten s trah ^L -F ' H ------

4 möbl. Z im m er, evU. für 2 
L v. sogt, zu verm. Seglerstr. 
M.Vdz.s.E.v.s.i6Mk.z.v. GerechttstrL ^

N « ltn z iM « .s '- -
vermieten. M-lli-nftr.

G u t m ö b l. Z i m M .
zu vermieten. Mellienstraße ^ - ^

Die Frau, welche am v  D  
W ö W  abend an der Gewerv 
die weiße Schürze gefunden ha^ -ei* 
gebeten, dieselbe abzugeben in der V

h ° " » 7  V s » « v l » s 1 ,  D r e E - § '

Goldene Damen^ß^
auf dem Wege vom Stadtbahny 
Culmerstraße verloren g eg a ttg ^ ' 

Gegen Belohnung abzugeben
Restaurant „Aum K u ! M ° ^

N  blU llm-...̂
Konduktftraße 24 verlose« gegans 

Gegen De^ohnnng^abzug^ e n ^ ^ jn^

H ierz» -w eites B latt.



Vr. W.

Zur Neuordnung 
des Erucjhrungsweseris

l̂«eint die „Germania", man dürfe zu Herrn 
von Batocki als einem praktischen Landwirt das 
Zutrauen haben, daß er alle Methoden kenne, die 
die Anregungen zu ausreichender Produktion von 
Lebensrnitteln betreffen. M an müsse von ihm er­
warten, datz er auch die andere Seite, die Vertei- 
^urg der Lebensrnittel zweckmäßig ordnen werdr. 
3n einer Unterredung mit einem Vertreter des 
"Lot.-Anz." erklärte Exzellenz Batocki, es sei ihm 
Ein 'schwerer Entschluß gewesen, seinen ostpreußi- 
Uen Wirkungskreis zu verlassen, in dem noch 
große von ihm eingeleitete Aufgaben zu Ende zu 
führen srien. Am Freitag werde er die erste Vor- 
standssitzung abhalten und dann zur Information 
des Vorstandes eine Anzahl von Bürgermeistern 
*wrr großen und mittleren Städten und andere 
sprechen. Einige dringliche Abhilfrmatzregeln hoffe 
er alsbald an^dnen zu können. I n  14 Tagen soll 
der große Beirat zum ersten Male zusammentreten. 
^  hoffe, diesem schon dann Vorlagen über grund­
legende Fragen machen zu können. Er zweifle 
nicht daran, daß auch in der Ernährungsifvage der 
bieg Mr Deutschland gewiß sei. Die Bezeichnung 
Diktator möchte er vermieden sehen.

Wie die „Königsberger Allgemeine Zeitung" 
auf Grund direkter Mitteilung berichten kann, ge­
denkt der neue Präsident des Kriegsnahrungsamts 
von Vatocki neben seinem neuen Amt vorläufig 
auch da§ alte fortzuführen. Er ist auf seine Bitte 
bis auf weiteres in seiner Stellung als Oberpräsi­
dent von Ostpreußen belassen worden. Da sein 
neuer Posten seine Anwesenheit in Berlin erfordert, 

*wird er in Königsberg in den laufenden Geschäften 
durch den OLerpräsidialrat von Bülow vertreten. 
Doch hofft Herr von Batocki, von Zeit zu Zeit auch 
persönlich nach Ostpreußen kommen zu können, wie 
sich überhaupt eine dauernde geschäftliche Verbin­
dung ermöglichen lassen wird. Wie lange das 
Provisorium dauern wird, das im Interesse des 
ungestörten Wiederaufbaues Ostpreußens eingerich­
tet wird, hängt von der weiteren Entwicklung ab. 
Die Nachricht von seiner Berufung an die Spitze 
des neuen NahrungsmiLLelamts traf Herrn von 
Putocki ganz unerwartet auf einer Bestchtigungs- 
reise durch Ostpreußen mit dem Amerikaner Nip- 
pert; bis Donnerstag voriger Woche war ihm von 
der Absicht, ihn mit dem neuen Amt zu betrauen, 
nichts bekannt.

Als künftiger Oberpräsident in Ostpreußen wird 
der Königsberger Generallandschafts - Direktor Dr. 
Kapp genannt.

Adolf Tortilovitz von Vatocki-Friebe gehört zu 
den Männern, die der Krieg in den Vordergrund 
des politischen Lebens gestellt hat. I n  Bledau, 
d?m von seinem Vater gekauften Fideikommiß, 
1868 geboren, studierte er nach Absolvierung des

vom Balkan-Nnegsschauplatz.
Fahrten in Mazedonien.

6on Dr. S t e p h a n  S t e i n e r ,  Kriegsberichterstatter.
(Nachdruck, auch auszugsweise verboten.)

XXIII.
D o i r a n , Mitte April. 

Der Pionierhauptmann, den ich gestern 
"bend beim Essen über alle möglichen Dinge 
^vsfragte, erzählte mir, was für eine pracht­
volle Aussicht man von einer Höhe, die etwa 

Stunden entfernt liegt, auf die feindlichen 
Festungen, aus die griechische Seenkette und 

klarem Wetter sogar auf den Golf von 
Saloniki genießen kann. So beschlossen wir, 
M er Auto vorauszuschicken und selbst zu Fuß 

Weg auf die Höhe zu machen und dann 
nnf einem Fußpfad uns herunterzulassen, um 
Noir dort unsere Fahrt nach Gewgheli fortzu­
legen. Nach dem gestrigen Frühjahrssturm 
*nurde das Wetter heute wunderbar klar und 
Asch. Kristallklar zeichneten sich die entfern­
tsten Berge ab, die Erde atmete frischen Wald- 

êruch, und aus den Pflanzen glänzten noch 
den Sonnenstrahlen vielfarbig gebrochen 

c-t Regentropfen. Durch die zerfallenen 
^ssuser Türkenstadt führt der Weg in die 
§ohen. Die Stadt Doiran, der glänzende 
^uwel des Sees, liegt bald tief zu unseren 
Asten, und wir schreiten durch unwegsame 
Made inmitten einer üppigen Vegetation auf 

^erg hinauf, auf dessen Lehne sich un- 
M ig e  Gestalten bewegen, Lasten schleppen, 
Lutten bauen, die Erde aufgraben oder Pferde 

Erben. Wir sind in unserer Stellung, die 
ausgebaut wird. Wenn man so eine 

tllung fix und fertig sieht, so hat man keinen 
sonderen Eindruck davon. Nun schön, sagt 

sich, eine Stellung, wie so viele tausend 
der«, Vorstellung, Drahthindernisse, Haupt- 
^rrg, Geschützeinschnitte. Beobachtungsstände

Thor». Freitag den 26. Mai 1916.

(Zweites Mai!.)
Königsberger Gymnasiums in Bonn Rechts- und 
SLaatswissenschaft. Nach deren Beendigung kehrte 
er nach seiner HeimaLprovinz zurück und übernahm 
die Bewirtschaftung seines Fideikommisses. Einige 
Zeit später wurde er zum Landrat des Kreises 
Fischhausen ernannt, den er bis 1912 verwaltet hat. 
Dann wurde er Vorsitzer der oistpreutztschen Land- 
wirtschafiskaMliner. Seit 1910 gehörte er als Ver­
treter des Landwirtschaftsbezirks Samland dem 
preußischen Herrenhause an. Als im Dezember 1914 
die Verhältnisse in Ostpreußen eine Neubesetzung 
des OLerprästdentenpostens notwendig machten, 
wurde dem in der Provinz hochangeselhenen und 
als besonders tatkräftig und rührig bekannten 
Landrat a. D. v. Batocki diese Stellung übertragen, 
v. Batocki hat in den 1 ^  Jahren, die er diesen 
Posten verwaltet hat, Erhebliches geleistet und das 
Werk, das ihm oblag, wesentlich gefördert. Im  
militärischen Verhältnis ist er Rittmeister a. D. 
der Reserve des Königsberger Kürassier-Regiments 
Graf Wrangel. I n  dem gegenwärtigen Kriegs 
erwarb er sich vor seiner Berufung schon in den 
ersten Wochen das Eiserne Kreuz 1. Klasse. — Bis 
vor reichlich einem Jahrhundert hatte die Familie 
von Batocki einen bürgerlichen Namen geführt: 
Tortilovius, aus der polnischen Forstn Tortilovitz 
durch einen Jnsterburger Pfarrer latinisiert, der in 
der Reformationszeit zu Luthers Lehre übertrat. 
Dem Urgroßvater unseres Batocki, der als Justiz­
bürgermeister in Dirschau amtete, wurde der 
Adelsrang seiner polnischen Vorfahren zurückge­
geben. Auch Urgroßmutter und Großmutter des 
heutigen Familienhauptes sind noch bürgerlicher 
Herkunft gewesen (Bock und Friebe); die Mutter 
war dagegen eine Gräfin Kaiserlingk, und seit 1898 
hat seine Gattin, eine Gräfin Kalmein, ein wei­
teres adliges Element der jungen Familie 'einver­
leibt. — Herr von Batocki hat sich schon Sonntag 
Abend von Königsberg nach Berlin begeben.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vsm 24. Mai.

Am Tische des Bundesrats: Staatssekretär des 
RrichsaMts des Innern  Dr. HelfferiH, Dr. Caspar, 
Wahnschaffe, Dr. Lewald.

Präsident Dr. K a e m p s  eröffnete die Sitzung 
u m Uhr.

Staatssekretär des Reichsamts des Innern  Dr. 
H e l f f e r i c h :  Das hohe Haus hat vor einigen
Tagen durch seine Wortführer die hohe Wert­
schätzung und Dankbarkeit bekundet, die der Reichs­
tag und mit ihm das deutsche Volk meinem hoch­
verehrten Herrn Amtsvorgänger M>llt. Der schei­
dende Staatssekretär hat mich beauftragt, Ihnen 
für diese Bekundung seinen herzlichsten und auf­
richtigsten Dank auszusprechen. Nur wer in dieser 
Kriegszeit ununterbrochen und unmittelbar in fort­
gesetzter Verbindung mit dem Herrn Staatssekretär 
qeistanden hat. kennt das volle Matz der Verdienste, 
die Exzellenz Delbrück seinen großen Verdiensten in 
der Friedenszeit hinzugefügt hat. M r das, was er 
durch Daransetzung seiner Gesundheit und in Auf­
opferung seiner Minzen Person im Kriege geleistet

und Unterkünfte. Man denkt sich nichts Son­
derliches dabei, man steht ja nur Linien in der 
Erde, die gebaut find von Menschenhand und 
die neben den Bauwerken der Gottesnatur so 
winzig klein erscheinen. Aber wenn man so 
eine Stellung im halbfertigen Zustande sieht, 
wie taufende von Menschenhänden von Sonnen­
aufgang bis Sonnenuntergang daran arbeiten, 
unter was für Mühsalen sie die Erde auf­
graben, die Bäume fällen. Lasten schleppen und 
ganze Flanken der Berge sprengen, dann be­
kommt man eine mächtige Hochachtung vor 
dieser Arbeit und lernt verstehen, daß der 
Krieg auch dann, wenn keine Kanonen donnern 
und keine Maschinengewehre rattern, eine sehr 
ernste Beschäftigung ist, die von jedem Einzel­
nen das Höchste erfordert, was er leisten kann. 
Im  friedlichen Leben hat wohl kaum einer der 
Leute so schwer und viel gearbeitet wie jetzt. 
Aber ich glaube auch, sie haben kaum je mit 
solch einer Freude und Genugtuung ihre Arbeit 
getan wie hier. Der Schweiß rinnt ihnen von 
der Stirne. Die Hände sind schwielig gewor­
den von der harten Arbeit. Doch der ganze 
Berg, jede Erdfurche ist erfüllt mit nach 
Jauchzen klingendem Gesang, Lachen und 
Scherzworten. Beinahe einen ganzen Tag bin 
ich zwischen diesen schwer arbeitenden Leuten 
herumgegangen, aber ich habe kein unglück­
liches Gesicht gesehen. Oben auf der Höhe an­
gelangt, sehe ich, daß der Pionierhauptmann, 
der mir den guten Rat gab, da hinaufzukom­
men, mehr als recht gehabt hat. Es ist ein 
herrlich umsichtiges Wetter, die Berge und 
fernen Dörfer zeichnen sich so klar und scharf 
ab. wie gewiß selten. Da liegt zu meinen 
Füßen eine Kirche; ich sehe das Kreuz am 
Turm mit freiem Auge. Dort etwas weiter 
ein Dorf. Hinter demselben auf dem Höhen­
rücken steht man die langsam sich dahin- 
bewegenden langen Trainkolonnen. Unten an 
der Talsohle fließt der Wardar in unzähligen

und geschaffen hat. dafür fehlt denjenigen, die nicht 
mitten in allen diesen Dingen stehen, noch der 
richtige Maßstab. Dir wenigsten in unserem Volke 
haben heute eine volle Vorstellung von den ge­
waltigen Schwierigkeiten aller Art, die zu Le- 
meistern waren, um das wirtschaftliche Durchholten 
in diesem Kriege zu sichern. Erst die Geschichte 
wird zu einer gerechten und vollen Würdigung 
kommen, und in der Geschichte wird der Name 
Clemens von Delbrück hell erstrahlen unter den 
ersten Namen dieser großen Zeit. (Lebhafter Bei­
fall.) Ich wech auch, datz ich nur dann hoffen darf, 
einigermaßen der drückenden Fülle von Aufgaben, 
die mich in meinem neuen Amte erwarten, gerecht 
zu werden, wmn Sie, meine Herren, mir Ihre  
Mitarbeit und Ih r  Vertrauen schenken, das Sie in 
so weitherziger Weise meinem Vorgänger gezollt 
haben. Um diese Mitarbeit und Ih r  Vertrauen 
möchte ich S ir  herzlich bitten. Durch einträchtiges 
Zusammenwirken werden wir mit Gottes Hilse den 
Krieg durchholten, im Frieden wirtschaftlich fort­
bestehen und ein freies Feld für die Wiederauf­
nahme unserer Friedensarbeit gewinnen. (Beifall.)

Das Haus setzte darauf die zweite Lesung des
Reichshaushaltsetats

für 191« fort.
Abg. J ä c k e l  (Soz.): I n  der Unterstützungs- 

aktion für die Textilarbeiter, namentlich für die 
Heimarbeiter, bestehen an vielen Orten große Miß­
stände. Wir müssen von dieser Stelle aus alle, die 
es angeht, ersuchen, daß sie die untergeordneten 
Behörden anhalten, die Unterstützungen zu gewäh­
ren. Die Textilindustrie befand sich schon vor dem 
Kriege in einer Krisis. Gegen die Kürzung der 
Unterstützungen durch die unteren Verwaltungs­
behörden erhebe ich ganz entschieden Einspruch: 
nicht eine Kürzung, sondern eine Erhöhung der 
Unterstützungen ist notwendig für die Textil­
arbeiter, die viel ärmer aus dem Kriege hevaus- 
ehen werden, als sie hineingegangen sind. (Beifall 
ei den Sozialdsmokraten.)

Berichterstatter A'bg. Hoch (Soz.): Im  Aus- 
schutz ist anerkannt worden, datz die Unterstützungen 
genügend sind und die Not beseitigt ist. Den Ge­
meinden sind lediglich M ittel gewährt worden, 
damit sie die Arbeiter unterstützen können. Es ist 
dabei ausdrücklich festgesetzt, daß die Heimarbeiter 
in derselben Weise unterstützt werden sollen wie die 
Fabrikarbeiter, und daß niemand von der Unter­
stützung um deswillen ausgeschlossen sein soll, weil 
er Heimarbeiter ist.

über die Verhandlungen des Haushaltsaus- 
schusses betreffend die Zensur erstattete Abg. Dr. 
S t r e s e m a n n  (natl.) mündlichen Bericht. Der 
Ausschutz hat seine an die Kommission zurückver­
wiesene Resolution» den Reichskanzler zu ersuchen, 
dafür Sorge zu tragen, daß das Verbot einer Zei­
tung nm  mit Zustimmung des Nrichskainzlers er­
folgen darf, wiederum zur Annahme empfohlen; 
ebenso hat er die Resolution Ablaß-Wassermann, 
„den Reichskanzler zu ersuchen, dem Reichstag bei 
Beginn des nächsten Sitzungsabschnittes einen Ge­
setzentwurf vorzulegen, durch welchen die auch wah­
rend des Krieges unentbehrlichen Sicherheiten hin­
sichtlich drr Eingriffe der M ilitärgewalt in das 
bürgerliche Leben geschaffen werden und die Ver­
antwortlichkeit für die Maßnahme geregelt wird", 
unverändert angenommen. Die wetteren Resolu­
tionen des Ausschusses gehen dahin:

a) den Reichskanzler zu ersuchen, dafür zu sor­
gen, daß das Vereins- und Versammlungsrecht und 
die Pretzfreiheit nur insoweit eingeschränkt werde, 
a ls  dies im Interesse siegreicher Kriegführung un­
bedingt geboten ist, daß eine gleichmäßige Hand-

Krümmrmgen und achtet nicht auf die Grenze, 
die sich bei Macukovo hinzieht. Die Ortschaft 
Macukovo ist halb zusammengeschossen. Ich 
sehe es mit freiem Auge, doch mit dem Glase 
kann ich jede kleine Einzelheit in der Ortschaft 
beobachten: zusammengestürzte Mauern, ent­
zweigebrochene Bäume und einen halb­
verfallenen Turm. Diese Ortschaft wurde in 
einer der letzten Artillerieplänkeleien zusam­
mengeschossen» als sich die Franzosen dort ver­
schanzt hatten. Die Bevölkerung wurde aus 
der Ortschaft vertrieben. Zuguterletzt haben 
dann die Franzosen den armen» nichtsahnenden 
Bauern noch mit Maschinengewehren nach­
geschossen, und unsere Truppen sahen aus ihren 
Schützengräben» wie eine ganze Menge der 
Flüchtenden getroffen zusammenfiel. Zur 
linken Hand steht das Kloster. Bügli, Zäkceli, 
Bekirli» Resseli, Smol sind alle mit Franzosen 
besetzt. Da weiter im Süden, in dieser Rich­
tung, wo ich den vielgewundenen Stromlauf 
des Wardar verfolge, sehe ich die glänzenden 
Wasserflächen des Artsan- und Mattovosees 
und noch weiter im Süden das weite Sumpf- 
gebiet des „Zenidjegelüh". Jetzt wende ich 
meine Augen etwas weiter nach links und sehe 
ganz in der weiten Ferne am Horizont eine 
sonnenüberflutete Wasserfläche spiegeln. Das 
ist der Golf von Saloniki. So nah und doch 
so fern. Wie festgebannt bleiben meine Augen 
auf diesen fernen Gewässern stehen. Ich stelle 
mir die Stadt vor mit ihren unzähligen Häu­
sern, eleganten Geschäften, Kirchen, alten Tor­
bogen und Triumphpforten, sehe den breiten 
Boulevard, aus dem sich elegante Spanolinnen 
herumtreiben, und mit ihnen sportmäßig ange­
zogene englische Offiziere, denen ja dieser ganze 
Krieg nur ein interessanter Sport ist; sehe be­
soffene Matrosen in den Hafenschänken, auf 
den M olis unzählige Schiffe, die aus dem 
Riesenbauch immer neue und neue Soldaten 
speien, Riesengeschütze und Munition. Doch
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habung der Zensur sichergestellt Wird, und daß, wo 
von Zivilbehörden auf die Handhabung der Zensur 
ein Einfluß geübt wird, die zuständigen Behörden 
und Beamten kraft der ihnen obliegenden Verant­
wortung, die getroffenen Maßnahmen nach Maß­
gabe der behördlichen Mitwirkung vertreten;

d) den Reichskanzler zu ersuchen, alsbald die 
erforderlichen Maßnahmen zu treffen, durch welche 
1) die Verhängung der Schutzhaft auf das aus rein 
militärischen Gründen abfolut gebotene Matz be­
schränkt wird;

2) bei Verhängung der Schutzhaft dem Verhaf­
teten ein Rechtsschutz gewährt wird, welcher min­
destens nicht zurückbleibt hinter dem im Strafver­
fahren vor den ordentlichen Gerichten dem Unter­
suchung s-gefangenen zustehenden Rechtsschutz.

Berichterstatter T)r. S t r e s e m a n n  (natl.): 
Im  Ausschuß wurde von verschiedenen Rednern 
über die ungleichmäßige Behandlung der Zeitungen 
durch die Zensur geklagt. Die Klagen richteten sich 
nicht so sehr gegen die militärische als vielmehr 
gegen die politische Zensur, und es wurde ge­
wünscht, datz von dem Verbot der Erörterung der 
Kriegsziele mindestens die Erörte 'Ng der wirt­
schaftlichen Kriegsziele ausgenommen werde. Die 
Regierung führte aber aus. daß derartige Erörte­
rungen jetzt nicht zugelassen werden können. Es 
wurde ferner gewünscht, daß man in der Be­
sprechung der Ernährungsfragen den Zeitungen 
volle Freiheit geben solle, dann könne die Presse 
darin nützen. Auch die zugesagte Freiheit in der 
Erörterung der Steuerifragen sei nicht vollkommen 
durchgeführt; in Versammlungen seien wohl Vor­
trüge über die Steuerftagen, aber keine Erörterun­
gen gestattet worden. Gegen die Vrieffperre und 
namentlich deren schikanöse Handhabung wurde 
Einspruch erhoben.

Abg. Dr. P f l e g e r  (Zentr.): Das bisherige 
Ergebnis unserer Verhandlungen und Beschwerden 
über die Handhabung der Zensur ist geradezu 
gleich Null. Nur hinsichtlich der direkten Eingriffe 
in den technischen Betrieb der Zeitung eine kleine 
Besserung eingetreten zu sein. Wenn einer Zeitung, 
wie es vorgekommen ist, auf 4 oder 6 Wochen das 
Erscheinen verboten wird, so ist das unter Umstän­
den gleichlautend mit der Vernichtung des Blattes. 

iHier ist unbedingt geboten, daß ein solches Verbot 
einmal an die Genehmigung des Kanzlers gebun- 

Ü.den wird, und dann, daß es nur auf ganz kurze 
Zeit erfolgen darf. Manche Zensoren sind soweit 
gegangen, die Veröffentlichung von Resolutionen 
welche in öffentlichen Versammlungen gefaßt 
waren, zu verbieten, wenn sie nicht zuvor dem 
Zensor vorgelegen hatten; eine solche Überempfind­
lich reit der Zensoren ist doch absolut nicht ange­
bracht. Andererseits hat die Zensur Geschmacklosig­
keiten und Roheiten z. B. bei der Ankündigung von 
kinematographischen Vorführungen zugelassen. 
Ebenso hat man die ärgsten Angriffe auf die 
Katholiken passieren lassen, Angriffe, die in der 
heutigen schweren Zeit geradezu an Landesverrat 
grenzen. (Lebhafte Zustimmung beim Zentrum.) 
Die Verhängung der Schutzhaft hat man durch das 
Velagerungszustandsgesetz zu decken versucht. Es 
widerspricht dem deutschen Volksempfinden, daß für 
diese Schutzhaft keine RechLsgaramtien geschaffen 
sind. Der Versuch, das Einsammeln von Unter­
schriften für eine Eingabe an den Reichstag zu 
hindern, ist des freien deutschen Volkes unwürdig. 
(Lebhafte Zustimmung im Zentrum und rechts.) 
Den Antrag der sozialdemokratischen Arbeits­
gemeinschaft, den Reichskanzler zu ersuchen, dahin 
zu wirken, den. Belagerungszustand aufzuheben 
und insbesondere die Freiheit der Presse wieder-

plötzlich werden meine phantastischen Gedanken 
durch die Wirklichkeit abgelenkt. Auf der 
fernen Wasserfläche sehe ich zwei kleine schwarze 
Punkte auftauchen. Von dieser riesigen Ent­
fernung gesehen sind dies wirklich nur zwei 
Punkte. I n  Wahrheit müssen es riesige Trans­
portschiffe sein, von irgendwo aus der fernen 
Welt kommend, entweder neues Kriegs­
material bringend oder Truppen abholend, 
um den bedrängten Kameraden bei Verdun 
Hilfe zu bringen. Während ich das Dahin­
gleiten der zwei Punkte im Golf von Saloniki 
verfolge, erdröhnt unten im Tale plötzlich ein 
Kanonenschuß. Dann sehe ich in der Umge­
bung von Bekirli eine schmutzige Erdgarbe in 
die Höhe steigen; dort hat die deutsche Granate 
eingeschlagen. Auf diesen ersten Schuß folgen 
in raschem Nacheinander noch viele. Wir be­
schießen die französischen Stellungen, diesen 
von hier oben klar sichtbaren Streifen. 
Schützengräben und die französische Batterie 
antworten darauf, indem sie unser Gelände ab­
streifen. Während meine Aufmerksamkeit durch 
die rasch aufeinanderfolgenden Granat- 
aufschläge festgehalten wird, erscheint ein feind­
licher Flieger oberhalb unserer Köpfe. Er 
blieb unseren Batterien unten nicht unbemerkt. 
Unzählige Schrapnellwölkchen hängen, kaum, 
daß er erschienen ist, auf dem klaren, wolken­
losen Himmel, umgeben im engeren Kreis diese 
kaum sichtbare Libelle des Flugzeuges, und 
immer neue und neue Schrapnellwölkchen ver­
sperren ihm den Weg. Wie eine Wand ver­
legen ihm Schrapnells den weiteren Weg gegen 
unsere Linien, und wenn auch keines der Ge­
schütze getroffen hat, so hat das Artilleriefeuer 
doch seinen Zweck erreicht; denn der Flieger 
hat seine Absicht, durch das Artilleriefeuer 
durchzukommen, aufgegeben, macht kehrt und 
verschwindet hinter den eigenen Linien.

Mittäglich hoch steht die Sonne. Unten im 
Tale schießt die Artillerie in regelmäßigen



herzustellen, kann ich nicht annehmen, weil er ein 
Schlag m s Wasser ist. (Unruhe bei ben Sozial- 
vem E aten .) Wenn aber der neue Staatssekretär 
das Belagerungszustandsgesetz «M ildern  wollte, 
dann wurde er sich ein dauerndes Verdienst er­
werben.

Äbg. E m m e l  (Sozialdemokrat): Der Belage-- 
rumgszmtand hat dem von der Regierung so ängste 
Uch gehüteten Burgfrieden am meisten geschadet. 
2^ ber ^rage der Zensur sind wir in Elsatz- 
Lothrttlgen am schlimnlsten daran. Unter den Ver- 
lehrshemmungen und Patzschwierigkeiten leidet das 
M E  ^wirtschaftliche und gesellschaftliche Leben in 
Elsatz-Lothrrngen. Allerdings besteht in den Grenz- 
^ ^ u  .dre Spionagegefahr mehr als im Innern 
Deutschlands, aber eine Milderung der Berkehrs- 
hemmungen und Pgtzschrmerigkeiten sollte, soweit 
irgend angängig,, eintreten. Wir sind gegen die 

Institution der Zensur, weil wir freiwillig 
allen Anordnungen gerecht werden würden. Min­
destens sollte aber die Zensur nur nach militärischen 
Gründen gehandhabt werden. In  Elsatz-Lothringen 
dürfen erne Menge Gegenstände nicht in der Presse 
erörtert werden, die ganz unbeanstandet in der 
„Frankftrrter Zeitung", in der „Kölnischen Vvlks- 
zermng zu finden sind. Es wird von den Zensoren 
auch direkt ausgesprochen, datz die disziplinarische 
Verfolgung der Zeitungen den Zweck und die. Ab­
sicht verfolge, sie materiell zu schädigen. Die ein- 
ZM richtige Antwort auf alle diese ZensurwilMr 
wäre dre Annahme des schon früher von uns ge­
stellten Antrages, den Belagerungszustand aufzu­
heben. Auch Versammlungen sind Sicherheits­
ventile, durch deren Benutzung man sehr zur Be- 
ruhiWng der Bevölkerung beitragen würde. Aber 
die Mehrheit des Reichstages will sich garnicht 
überzeugen Lassen.

Preußischer Oberst v o n  W r i s b e r g :  Für 
Mfatz-Lothringell, für den Festungsbereich Straß-

ders dringenden Fällen. Zugelassen ist z. B. dei 
Besuch schwerverwundeter und schwerkranker Ange­
höriger. Die Behauptung des Abg. Ermnel, daf 
gewisse Damen ohne Schwrerigkeit zu- und abreisen 
können, ist nach den angestellten Ermittelungen un­
zutreffend. Es wird ersucht, für diese von Herrn 
Emnrel gemachten Andeutungen den tatsächlichen 
Beweis zu erbringen.

Die Beratung wurde gegen 5 Uhr unterbrochen, 
um die zurückgesseNten Abstimmungen über die An­
trage und Resolutionen zum Etat des ReichsamtL 
des Innern und zum Wohnungswesen stattfinden 
zu ^sen.

le vom Haushaltsausschutz beantragten Reso-

fiauen-Augendliche.. ^ .... 
in der Schwerindustrie
die

-erarbeit, dre Frauenarbei 
WL ^u./^VrtNEsrrrv, die Schaffung von Schieds 

kommMonen, den Bestand der Haiwelsflotte unZ 
Erleichterung des Lederbezuges für Schuh 

macher-Jnnungsverbände gelangten zur Annahme 
die meisten einstimmig, die Resolution, welche un 
mittelbar nach dem Kriege die in der Kriegszer 
eingeführte Frauenarbeit ganz oder §mn größte; 
Teil wieder beseitigt wissen will, gegen die Sttm  
MM der Rechten. Eine Reihe weiterer in den 
Ausschuß gestellter Anträge wurde dem Reichs 
kanzler als Material überwiesen. Wer die Peti 
tionen beschloß das Haus gleichfalls durchweg naä 
den Aussrhußanträgen. Die ssFiardemokratische; 
Anträge wegen Aufhebung der Beseitigung dei 
Schutzbestimmungen flir Frauen und Jugendlich.

Basfermann betreffend die ReichsWochenhilfe un. 
den Mutter- und Säuglingsschutz wurden nach den 
Antrage Hitze einer besonderen Kommission über 
wiesen. Die zum Wohnungswesen von der zehnte; 
Kommission gestellten Anträge wurden ebenfalls 
zum größten Teil einstimmig, angenommen.

Gegen 5 >4 Uhr wurde ein Vertagungsantrai 
abgelehnt. '

Die  ̂ Abgg. A b l a ß und Genossen (fortschritt
, beantragten: den Reichsmirzle

^  ersuchen, noch im gegenwärtigen Tagungs 
abschnitt den Entwurf ernes Gesetzes vorzuleger 
durch den die Handhabung der Zensur

militärischen Angelegenheiten, sowie die Aufsicht 
über das Vereins- und VersammlungsrechL wäh­
rend der Dauer des VelaaerungsMtandes den 
Zivilbehörden übertragen und die Verantuwrtung 
dafür vom Reichskanzler übernommen wird..

Der Antrag wurde vom Abg. L i e s c h i n g  
(fortschrittliche Bolkspartei) unter großer Unruhe 
des Hauses bekundet.

Äbg. Dr. O e r t e l  (deutschkonservativ) bean­
tragte hierauf, die Sitzung zu vertagen, da um 
6 Uhr der Steuerausschuß zur Feststellung der Be­
richte zusammentrete.

Die Vertagung wurde beschlossen.
Nächste Sitzung Donnerstag 2 Uhr: Fortsetzung 

der Etatsberatung.
Schluß 5A- Uhr.

Politische Tagesschau.
Der Abschied Delbrücks.

Zu der kaiserlichen .Tafel am Montag war, 
wie das „BerL Tagsbl." mitteilt, mit den 
Ministern und Staatssekretären auch S taats­
sekretär Dr. De l b r ü c k  geladen. Der Kaiser 
sprach dem scheidenden Minister in lebhaften 
Worten wiederholt seinen und des Vaterlan­
des Dank aus und überreichte ihm persönlich 
den Schwarzen Mdlerorden.
Zur bevorstehenden Tagung des Abgeordneten­

hauses
teilt „WoGfs Büro" mit: M it Rücksicht darauf, 
datz der Reichstag fein« Verhandlungen vor 
Pfingsten aWuschlietzen gedenkt, hat sich nun 
auch das Herrenhaus entschlossen, die ursprüng­
lich auf den 20. Ju n i in Aussicht genommene 
nächste Sitzung auf den 8. Juni (also vor 
Pfingsten) anzuberaumen, um Mich seinerseits 
den Abschluß der Landtagsar,betten vor
Pfingsten zu ermöglichen. I n  einer am M itt­
woch abgehaltenen Besprechung der FraAions- 
varsitzer des Abgeordnetenhauses ist diiefer 
P lan  von neuem bestätigt worden. Die zweite 
Kommissionslesung des SchätzungsaUttsgesetzes 
und des Stadtschastengesetzes wird höchstwahr­
scheinlich ebenfalls vor Pfingsten beendigt fein. 
Der Bericht über die bischerigen Vevhandlun- 
gen der Kommission wird im Spätsommer er­
scheinen. Im  Herbst nach dem Wiederzusam- 
mentritt des Abgeordnetenhauses wollen zu­
nächst die Fraktionen zu den Beschlüssen der 
Schätzungsamtskommffsion Stellung nehmen, 
und daraus soll eine dritte abschließende Le­
sung in dieser Kommission stattfinden.

Der neue Kriegskredit.
der in einem gegenwärtig dem Bundesrar 
vorliegenden Nachtragsetat zum Reichshaus- 
haltsstvt für das Rechnungsjahr 1916 ange­
fordert wird, ist der fünfte seit Beginn des 
Krieges. Zweimal wurden je 5 Milliarden 
Mark, dann in der Folge zuletzt durch Reichs- 
geffetz vom 24. Dezember 191k, je 10 Milliarden 
bewilligt. Bon dem Gesamtbetrags von 40 
Milliarden Mark find bisher 36s/> Milliarden 
Mark durch Begebung von Anleihen und 
Schatzanweisungen des Reiches aufgebracht 
und zu langfristiger Anlage gelangt, über 
den Betmg der bewilligten Kredite hinaus 
werden nach Beendigung der laufenden Etats­
beratungen des Reichstages 2 Milliarden Mk. 
zur Verfügung stehen, die in Paragraph 2 des 
Etatgesetzes für 1916 zur vorübergehenden 
Verstärkung der ordentlichen Betriebsmittel

Zwischenzeiten. Schuß nach Schutz, weiter. Oben 
in den Bergen arbeiten die taufende Soldaten­
hände, unbekümmert um das Gefecht unten im 
Tale, weiter an dem Ausbau der Stellungen. 
Jeder kümmert sich nur um seine Arbeit. Dort 
zu unseren Füßen spricht schon der Tod mit 
eherner Stimme. Ich blicke noch einmal in die 
Ferne zu dem Hafen von Saloniki und sehe die 
zwei schwarzen Punkte nicht mehr. Die Schiffe 
haben ihren Hafen erreicht. Nur das weite, 
verlassene Wasser brennt wie Alpenglühen von 
der mittäglichen Sonne, und dort im Süden 
hat der Olymp sein schneebedecktes, götter- 
bewohntes Haupt wie zum Abschiedsgrutz aus 
den Wolken gesteckt.

Die Zeit -es Rehbocks.
Von M. A. v o n  Lü t > g e n d o r f f .

^  -----------  (Nachdruck.«erbaten.)
Der Tag, an dem die Jagd auf drn Rehbock 

beginnt, ist für den Jäger immer ein kleiner Fest­
tag. Wie ungeduldig hat er ihn herbeigesehnt! 
Und wie lange schon hat er sich Krim Durchstreifen 
des Waldes „seine" Kapitalsstücke ausgesucht, die 
Böcke, die nur er schießen will, die er keinem 
Anderen gönnt! Jetzt endlich soll es sich zeigen, ob 
er Glück hat! Jedenfalls hat Deutschland keinen 
Mangel an Rehwild. Bei einem Gesamtbestand 
von 1326 000 Rehen werden nach statistischer Fest­
stellung alljährlich etwa 190000 Stück zur Strecke 
gebracht,- allein in Preußen hat sich der Bestand 
an Rehen innerhalb der letzten Jahre um die 
Hälfte vermehrt. Nach diesen Zahlen kann man 
also wohl annehmen, daß der deutsche Fleischmarkt 
in der nächsten Zeit eine ansehnliche und willkom­
mene Bereicherung erfahren wird.

Die Freude am Jagen lag schon d«n-prähistori­
schen Menschen im Blute. Bei den alten Griechen 
galt die Jagd, bei der auch Rehe und zwar schon 
mit Hilfe von Hunden — wahrscheinlich einer 
Kreuzung von Hund und Fuchs — erlegt wurden, 
und an der sogar in manchen Gegenden auch 
Frauen teilnahmen, längst a ls großes Vergnügen,

im Gegensatz zu den mehr verwrichlichten Römern, 
die das Jagen dos Wildes für ihre Tafel lieber 
ihren Sklaven zu überlassen pflegten. Den Deut­
schen hat die Liebe zur Jagd nie verlassen. Wenn 
auch das Mittelalter schwere Zeiten brachte, die 
das Jagdrecht nur den Freien einräumten, sodaß 
Wildschaden und Wilddieberei immer mehr über­
stand nahmen, und auch später noch lange Zeit hin­
durch nur Herrscher, Adlige und Kirchenfürsten Las 
Recht zur Jagd besaßen, so hat sich das echte deut­
sch: Jägerblut doch frisch erhalten, bis sich die 
Zeiten besserten, und der Staat die Jagdfreuden 
nicht mehr aus einige wenige Auserwählte be­
schränkte.

Der Rohbock gehört als Rotwild zur vornehmen 
Jagd, zur hohen Jaigd, wie sie der Jäger nennt, 
zum Unterschied von der sich auf das Kleinwild, z. 
B. Hasen oder gewisses Wildgeflügel, wie Reb­
hühner, Wachteln u. dergl. beschränkenden Nieder- 
jagb. Die AnterscheNung der hohen von der niederen 
Jagd besteht übrigens schon seit dem 16. Jahr­
hundert. Gelegentlich wird auch eine mittlere 
Jagd unterschieden, in solchen Fällen zählt dann 
der Rehbock zu dieser Klasse. Die Jägersprache be­
zeichnet bekanntlich so ziemlich alle Körperteile des 
Rehes wie auch sein jeweiliges Alter mit beson­
deren Ausdrücken, wobei sich die Altersbezeichnun­
gen immer nach dem Aussehen des Gehörns richten. 
Da das Gehörn des Rehes nur drei Sprossen be­
sitzt, so kann es der Rehbock überhaupt nur bis zum 
Sechser bringen. Das junge noch geweihlose Tier 
heißt Bockkalb oder Kitzdock: setzt der junge Bock 
sein erstes Gehörn auf, das sich zuerst nur in Form 
einer »«verzweigten etwas spitz zulaufenden Stan­
ge bildet, so nennt ihn der Jäger Spießbock oder 
Spießer; dann, wenn sich im dritten Jahre an die 
Stange eine Nebensprosse ansetzt, Gabler oder 
Gabelbock. Erst wenn das Gehörn drei Enden be­
sitzt und damit zur „Rehkrone" geworden ist, wird 
das Tier als Bock bezeichnet. Weil es häufig vor­
kommt, daß sich nach der ersten Stange gleich das 
Sechsergehörn entwickelt, sind Gabler verhältnis­
mäßig selten anzutreffen.

der ReichÄhauptkasse angefordert werden. So­
mit können im Bedarfsfälle Schatzanweisungen 
bis zur Höhe von 5-H Milliarden Mark ausge­
geben werden, ein Betrag, der in Verbindung 
mit dem netten 10 Milliarden-Kredit die »olle 
Deckung der Krßegsmrsgaböa bis Frühjahr 
1817 gewährleistet.

Wir sind nicht auszuhungern.
I n  ihrer wirtschaftspolitischen Wochenschau 

bringt die „Nordd. Allg. Ztg." sehr beachtens­
werte Ausführungen über die Mißernte des 
Jahres 1818 und zieht den frohen und zuver­
sichtlichen Schluß, wenn wir in einem Jahre 
nicht ciuszussungern waren, in dem wir in den 
vier Hauptgetteidearten allein einen Produk­
tionsausfall von neun Millionen Tonnen 
gegenüber dem letzten normalen Friodensjahr 
erlitten, dann sind wir niemals au«Mhrmgern. 
Das B latt macht ferner Angaben über die 
Mehzwischenziihlung vom 15. April und er­
klärt: „Wir müssen also mit stark eingeschränk­
ten Mengen tierischer Produkte vorlieb neh­
men, haben aber die Grundlagen des Wieder­
aufbaues unseres vor dem Kriege so reichen 
Viehstapeks so gut wie unversehrt erhalten."

Keine Obstanssnhr.
Gegenüber der Besorgnis, es werde ähnlich 

wie im vorigen Jahre auch in diesem Jahr« 
Obst zur Ausfuhr gelangen, wird ge­
meinst, daß für dieses Jahr die Ausfuhr aller 
Arten von Obst, ob frisch oder getrocknet, mit 
aller Schärfe verhindert wird.

Gegen das Verbot des HauÄschlaiUungen 
wendet sich in einem „Nicht verteilen, sondern 
hervorbringen und verteilen" Werfchriebsnen 
Artikel Geheimrat F. W. S e m m l e r  in der 
„Schleif. Ztg." mit folgenden Worten: Ich 
Halts es für ganz ausgeschlossen, daß das Ver­
bot der HauÄschlachtungen aufrecht erhalten 
bleibt; es wäre eine große Kurzsichtigkeit schon 
der allgemeinen Beunruhigung wegen. Im  
Gegenteil, man soll nach M itteln suchen, die 
Erzeugung z« fördern. Für eine ganz unglaub­
liche Fordsvung 'Halts ich die von einer Seite 
empfohlen« Verringerung unser« Viehbe­
stände, die bei den Schweinen um 50 v. H. (!!) 
und beim Rindvieh um 10 v. H. erfolgen soll. 
Uns tut nicht nur eine Verteilnngdbehörde 
not, sondern eine ErzeugungsvermehvunK», 
bchörde, besonders auch für vegetabilische Nah­
rungsmittel — Futtermittel und Magervich 
sind sachgemäß und den Bedürfnissen entspre­
chend auf die Betriebe zu verteilen. Also: so­
bald als möglich fort mit dem Hausschlacht­
verbot, da schon die Unsicherheit genügt, die 
Aufzucht zu gefährden. Die Hauptsache ist 
„hervorbringest". Dists gilt für alle Gebiete. 
Kennt man denn noch nicht die Absichten unse­
rer Feinde? Sie wollen neuerdings mit der 
Aushungerung bis auf das Jahr 1917 warten. 
Wissen wir noch nicht, datz sie uns unbarmher­
zig zu Boden zwingen wollen? Glauben wir 
denn noch, datz wir tiu-rch ein „Gehen lassen" 
und durch einen mäßigen Frieden diesen Krieg 
beenden wollen? W ir wMen ganz siege«; da­
zu gehört auch im Innern  des Landes eine 
tatkräftige, lebensfrische Aufrechterhaltung 
der Erzeugung, eine gesunde Lsbensbetätigung

Zoologisch ist dir Bezeichnung Gehörn, die der 
Jäger heim Reh anwendet, eigentlich unrichtig. 
Denn als Horn bezeichnet die Wissenschaft nur.jene 
unverzweigten Gebilde, die das Tier niemals ab­
wirft, wogegen a ls Geweih der sich alljährlich 
erneuernde und meist auch verzweigte Stirnschmuck 
gilt. So sehr nun Las Geweih einen Rehbock zu 
schmücken vermag, so sehr kann es ihm aber auch, 
glücklicherweise in nur seltenen Fällen, zur Qual 
werden. Dei manchen Tieren kaun es nämlich vor­
kommen, datz sich statt der Stangen, knollenförmig«, 
mit Haaren bekleidete Wucherungen bilden, die 
statt jedes Jahr abzufallen, immer weiterwachsen, 
bis die ganze Oberseite des Kopfes wie mit einem 
Hut oder einer Perrücke, oft sogar bis Wer die 
Augen herunter damit überzogen ist. Solche Böcke, 
die man PerriickenbScke nennt, und die natürlich 
ein unsäglich qualvolles Dasein führen, werden ge­
wöhnlich von mitleidigen Jägern durch einen Gna­
denschuß bald zur Strecke gebracht. Ihr« Verrücken 
sind indes umso wertvoller und bilden, je größer, 
desto besser, stets gesuchte Stücke für zoologische 
Gchausa mmlungen.

Auch in anderer Hinsicht trifft man bisweilen 
abnorm gestaltete Rehböcke an. So wurde vor 
einiger Zeit bei Knittelfeld in der österreichischen 
Gemeinde Rachau ein Rehbock geschossen, der an 
Stelle der Hufe Klau-n besaß, die an den Vorder- 
süßen 15 Zentimeter und an den Hinterfüßen 12 
Zentimeter lang waren. Da auch das Geweih Ver- 
krüppelungen zeigte, so ist anzunehmen, daß auch 
diese abnormen Bildungen ebenso wie die Per- 
rücken Folgeerscheinungen von schweren Verletzun­
gen gewisser innerer Organe darstellen, die die 
Tiere in der Jugend einmal erlitten haben mutzten, 
und durch die die normale Geweih- oder Huf- 
bildung verhindert wurde. Derartige Abnormitäten 
gehören sonach durchaus nicht immer ins Gebiet 
des Jägerlateins, sondern find Erscheinungen, die 
tatsächlich bisweilen in der Natur beobachtet wer­
den können.

Mch auf dem Gebiete der Ernährungsfvagen, 
kurzum-, keine reine Verteilung, sondern ein 
aktives System ist nötig; an ein Aushungern 
ist alsdann nie und nimmer zu denken.
Von den vier gewerkschaftlichen Bergarbeiter- 

' verbänden
ist nach dem „Vorwärts" eine Aussprache Wer 
die Löhne und Lebsnsmittelpreise mit dem 
Reichskanzler oder dessen Stellvertreter nach 
gesucht worden. Diese soll demnächst statt­
finden.

Kaiser Franz Josef
am den Landssausschrch von Tirol.

Der Landesaussihutz in Innsbruck Hai 
durch den Landeshauptmann Freiherr» von 
Kathrein anläßlich des Jahrestages der italie­
nischen Kriegserklärung und anläßlich der
Erfolge in Südtirol ein Huldigungstelegramm
an den Kaiser gerichtet, aus welches folgende 
Antwort einlief: M it aufrichtrgar Freude
und tiefbewegtem Herzen habe Ich die anläß­
lich des Jahrestages der italienischen Kriegs­
erklärung vom Landesausfchutz Meiner ge- 
fürsteten Grafschaft Tirol zum Ausdruck ge­
brachten Gefühle unwandelbarer Anhänglich­
keit Meines geliebten Landes Tirol an Mich 
und Mein Haus entgegengenommen und 
spreche dafür dem Landssausschutz Meinen 
herzlichsten Dank aus, indem Ich zugleich der 
seit einem Jahrhundert erprobten Tapferkeit 
und patriotischen Haltung Tirols mit inniger 
Rührung gedenke. Angesichts der in den letz­
ten Tagen von Meinen braven tapferen Trup­
pen unter bewährter Führung errungenen be­
deutenden Erfolge gebe Ich der Hoffnung 
Raum, daß es mit Hilfe des Allmächtigen ge­
lingen möge, den heimatlichen Boden des 
Landes vom Feinde zu befreien.
Österreichische Kommentare znm Interview 

des Kanzlers.
Die Wiener Blätter begrüßen mit stolzer 

Genugtuung die Erklärung des Reichskanzlers 
Dr. von Bethmann Hollweg als ein politisches 
Glaubensbekenntnis, das der Größe des Au­
genblicks restlos gerecht werde. Des Reichs­
kanzlers Stimme sei die Stimme der Ehre, 
ussd des Erfolges und rühre mit der gew alti­
gen Kraft der Tatsachen an die Herzen der 
ganzen Wett. Die Blätter drücken die Ansich* 
aus, datz das publizistische Gespräch des Reichs­
kanzlei den Meinungsaustausch zwischen 
Deutschland und England um ein bedeutendes 
vorwärts bringe.
BeuurMihmg des Lausannes FlaggenschänderS.

Die Kri'minalkammer des Bundesgerichts 
in L a u s a n n e  erklärte Marcel H u n z i k e «  
aus MooÄsvau (Aargau), der am 27. Januar 
die deutsche Konfulatsflagge in Lausanne her­
untergerissen hatte, einer völkerrechtswidrigen 
Handlung schuldig und verurteilte ihn in 
eoutuiuaviaill zu einem Monat Gefängnis, 
100 Frank Geldstrafe und den Gerichtskosten.

Fleischmangr! nnd Preistreibereien 
in Frankreich.

Wie „Mattn" meldet, kam es in P a r i s  
zu lärmenden Kundgebungen der Hausfrauen 
in den Markthallen wegen maßloser Fleisch­
preise, die dazu führten, datz bedeutende Men­
gen unverkauft blieben, die am anderen Tage 
von den Fleischbeschau«» als verdorben der 
Abdeckerei überwiesen wurden. Ansammlun­
gen von Hausfrauen, die der FortschaGung zu­
sahen, gaben ihren Unwillen durch entrüstet« 
Protestrufe zu erkennen. Säe forderten drin­
gend Kühlanlagen, sowie ein behördliches 
Eingreifen, um durch angemessene Preiser­
mäßigung ähnliche Vorkommnisse zu vermei­
den. — Auch aus zahlreichen P r o v i n z -  
s t ä d t e n  meldst der „M attn" Mangel an 
Fletsch und riesige Preistreibereien, die viel­
fach zwr Maßregelung der Händler seitens der 
Behörden und infolgedessen zu Streiks der 
Schlacht« führten.

Das englische Budget
gibt für das kommende Jah r «inen erheblichen 
Rückgang der Abgeordnetenbezüge für das 
Jah r 1916 an. Sie betragen nur 212000 
Pfund oder 40 000 Pfund weniger als im Vor­
jahre.
Auch die Wetn- und Tabakzusuhr will «an

Deutschland sperren.
Im  U n t e r h a u s «  sagte L o r d  

C ec i l ,  die Regierungen von England, F r a ^  
reich und Ita lien  hätten darüber beraten, v» 
die Ausfuhr von Wein und Tabak nach Län­
dern, die an Deutschland grenzen. wett«M  
Beschränkungen unterworfen werden soll«.

Im  englischen Unterhaus«
antwortete Kriegsuntersekretär Tennant n «  
eine Anfrage über die den britischen K r i e g s  
fangen«« in Deutschland verabreichte täglich* 
Ration: Am 8. M ai habe ich gesagt, daß d«S 
Maß der Ration in sehr freigebig« Weis« 
durchgeführt worden sei. Weitere Nachricht^ 
von zurückgekehrten Gefangenen zeigen, dass 
das Maß in der Praxis nicht zur Durchführung 
kommt. Ich bin dahin unterrichtet, daß, wenn 
nicht die von England gesandten Pakete uff* 
HMnsmiittsl wär««, die Gefangenen in



M E e n  verhungern würden. Oberst B » r n  
^  Vergeltun^matznahmen gegen die deut- 
^7"M «ngenen in, England vor. T e n -  
Ar ^^orderte das Haus auf, sehr ernstlich

ein
r-v«ivrgsrusen wurden. Ad- 

te n ^ .^ ^ u x  schlug vor, diese Tatsachen soll» 
den amerikanischen Botschafter zur 

«>vWchtzn Kenntnis des Königs gebracht 
der mit einem Wort einet solchen Be- 

^ M n g  Einhalt tun könne.
ü̂terhausdeLatte Wer die HinrichtunFen 

in Irland.
sagte auf eine Frage, eine 

in^r Wer die Hinrichtung der Rebellen 
 ̂ ^^ >ld  werde dem Hause demnächst vorge- 

A t  werden. S i r  E. G o u  l  d i n g  fragte, ob 
^ ^ t h  bekannt sei, daß in den Vereinigten 
^ k ie n  eine wachsende MiUtimmung wegen 

Hinrichtungen bestehe. A s a u i t h  er- 
daß er oben aus diesem Grunde die 

^oMgnng des Berichts beschleunigen ließe. 
"T^guith sagte auf eine Frage des unabhän- 

Rationalisten H e a l y , daß die Er- 
^ d n g  idex Redakteure Dixon und Mac Jn- 
A?» die ohne Prcyeß erfolgt ist, von einem 
^^gsgericht untersucht werden würde. Healy 
Haderte, «r und seine Freunde hätten kein 
, brtvLwen ^  einem Kriegsgericht oder zu Ge- 

Maxwell.
Zum Prozeß gegen Casenrent 

es tn der „Voss. Ztg." aus London vom 
-Rai' Im  Saale des Lordobervichters 

^5fds in diesen Tagen Lord Reading die Ver­
lesu n g  der Grotz-Iury vornehmen, die z» 
^"scheiden haben wird, ob der Fall Easemsnt 
.Ur ein Schwurgericht kommen soll. Im  be- 
Wenden Falle werde dann der Termin des 
'^Hesses festgesetzt werden.

Die Gründung englischer Farbwerte 
nach der ^ im es", bisher nur q e r i n g e  

^ s S s h N i s s e  gehM . Guts Anilinfarben 
Kugelten voWändig und für kleine Posten 
?vrden fabelhafte Preise bezahlt, für die besten 
Mberr 5V mal soviel wie vor dem Kriege und 
^  die geringeren Farben 20 mal soviel.

Spanünr und die Friedensfrage, 
o Dvm ,MerL Lokalanz." zufolge anwortete 

spanische Ministerpräsident Graf Romano- 
^  auf die Frage, wie er Wer den Frieden 
^-^e, er könn« nur die Erklärung des Königs 

der Thronrede wiederholen, daß Spanien 
strenge wohlwollende Neutralität gegen- 

^  allen Kriegführenden aufrechterhalten
. Spanien würde die Gelegenheit einer 

^ E t e l u n g  mit Freuden ergreifen, wenn die 
^gfuhrenden Parteien es darum ersuchen

^USlisch-japän ischer Gegensatz tu der chinesi­
schen Frage.

M s  das „Neue Wiener IoMnal" erfährt, 
s der Rücktritt S ir  A. Nicolsons dadurch «er« 

worden, daß der englisch-iapanische 
Um satz in der chineWchen Frage sich verstärkt 
M  während die Annäherung Japans an 

Wlcrnd Fortschritte mochte.
Die amerikanffche Note an England.

^  Reuter meldet aus W a s h i n g t o n  vom 
. lrttwoch: Präsident W i l s o n  hat gestern 
-  ̂ Note an Großbritannien über die Post -  
!^^8e vollendet und dem Staatsdepartement 
Ermittelt. Man erwartet, daß Staatssekre- 
^  Lans i ngs i e  heute unterzeichnen und sie 
^Un sofort nach London gekabelt werden

amerikahlsche Heerstsgefetz vom Kongreß 
angenommen.

» ^ a Z  amerikanische Heeresgssetz wurde vom 
tz^ Ŝreß genehmigt. Es bringt die Armee 
2  n 80 000 Mann auf ruitd 100 000 Mann. 
^  Aufstellung des zweiten Aufgebots von 
-l^entruppen fall die freiwillige Natisnak- 

subventioniert und aus 400000 Mann 
werden. ,
SekaMte Dertrauensmann Wilsons,

 ̂ Oberst House
nach der „Krouzgeitung" demnächst absr- 
nach Emapa reisen, um den kriegführen- 

^  Etaaten vertrauliche Anfragen zu stellen, 
gy?oefsth zur Erörterung von Friedensbedin-
^ ^ n  verhalten würden.

ErnShrungsfragen.
Mehr Brot für SchwerarLeitende. 

die „Boff. Ztg." hört, wird die bisher 
gtzt ^  sparsame Wirtschaft mit unseren Brot- 
i^I^^vorräten gestatten, demnächst neue Zu- 

zu den Brotrationen für die schwerar- 
Bevölkerung zu gewähren. Die Er? 

siih^iHen der möglichen Höhe dieser Zulage 
stn Koch im Gange. Die Entscheidungen 

^  gber dicht bevor.

Mark Zrvischenverdienst an S00 Zent- 
nevn Rindfleisch 

P  wiederholt darauf Hi'ngewiosen, daß 
D, .heisch durch viel zu viele Hände geht, ehe 

** Mn Konsumenten gelanat. Der Berli-

Die Kämpfe am „Toten Mann".
Die Kämpfe, die sich seit Tagen am West: 

ufor der Maas in den Gebirgsabschnitten süd­
lich dös „Toten Mannes" und an den Rand- 
linien der „Höhe 304" abspielten und immer 
neue Erfolgs bringen, haben zu einem bedeu- 
tunMvollen Bodsngewinn geführt. Die Höhe 
285, der von dem „Toten Mann" nach Süden 
abzweigende Höhenzug, war im Sturm ge­
nommen worden. Die Stellung wurde sofort 
stark befestigt. Es konnte so nicht nur den sehr 
heftigen Gegenangriffen der Franzosen erfolg­
reich Widerstand geleistet werden, sondern die

Angreifer wurden auch mit blutigen Ver­
lusten abgewiesen. Auch nach Westen hin 
mutzte die neue Stellung gesichert werden. Es 
geschah durch die Wegnahme der Hügelwelle, 
die sich als östlicher Ausläufer der Höhe 304 
zwischen die deichche Stellung und den neuen 
deutschen Besitz auf der Höhe 285,9 schob. So 
wurde die Brücke zwischen den beiden Stellun­
gen und damit wieder eine verkürzte und ge­
rade Frontlinie hergestellt. Alle Gegenangriffe 
der Franzosen blieben erfolglos.

n«r Magistrat hat erfreulicherweise die Grotz- 
fchlächter von dem Zwischenhandel schon aus­
geschaltet, aber er wird noch weitere Ein­
schränkungen des Fleischzwischenhandels vor­
nehmen müssen. Ein charakteristisches Bei­
spiel, wie das Fleisch dadurch verteuert wird. 
daß es durch viele Hände geht, ehe es zum 
Kleinverkauf gelangt, zeigt der Prozeß um die 
Beschlagnahme der 500 Zentner Rindfleisch 
des Schlächters Z o e r s .  Wie sich fetzt heraus­
stellt, hat Z. dieses Fleisch an den Händler 
Fehlau für 92 500 Mark gegen Barzahlung 
verkauft. F. hat die 500 Zentner dann für 
115 000 Mark an die Aktien-EeseWchaft M. 
Liemann-Berlin abgegeben und diese hat das 
Fleisch für 160 000 Mark nach Köln weiterver­
kauft. Dieses ganze Geschäft spielte sich vom 
2. bis 19. Mai, also in 17 Tagen. ab. I n  
dieser Zeit sind die 500 Zentner Rindfleisch 
um 67 500 Mark im Preise gestiegen, d. h. der 
Zentner um 135 Mark oder die Eesamtware 
an jedem Tag um rund 4000 Mark.

Das Treiben der wilden Firmen und gewissen­
losen Händler

kennzeichnet ein Eetreidechändler der Provinz 
Sachsen (im Auftrage einiger anderer Ge­
treidefirmen) in folgender Zuschrift an die 
„Magdeburgische Zeitung":

„Es liegt nicht nur ein öffentliches Inter­
esse vor, sondern die Existenz des deutschen 
Volkes ist gefährdet, wenn nicht sofort diesen 
gewissenlosen, wilden Firmen und Händlern 
das Handwerk gelegt wird, Leuten, die sich aus 
Kosten der Bevölkerung die Taschen füllen, um 
schließlich bei Gelegenheit, daran ist bei der 
bevorstehenden Kriegsgewinnsteuer nicht zu 
zweifeln, mit ihren ungeheuren Gewinnen zu 
verschwinden. Das freie Spiel der Kräfte, auf 
dem sich in Friiedenszeiten der Handel gründet, 
hat feine Daseinsberechtigung in jetziger Zeit 
verloren, weil infolge Versiegen« der Waren- 
zufuhr sich eine Gegenpartei nicht bilden kann. 
Daher sollte man endlich mit den Parasiten 
des Vaterlandes kurzen Prozeß machen und 
jeder Firma oder Person, die sich dem spekula­
tiven Ankaufe von Lebensmitteln und Ee- 
Lrauchsgegenständen des täglichen Lebens öder 
der Heeres- bezw. Marineverwaltung widmet, 
für die Dauer des Krieges unverzüglich jeg­
lichen Handelsverkehr gesetzlich untersagen. 
Wer moralisch so niedrig steht, daß ihn das 
Pflichtgefühl beseelt, auf die geringen Waren­
mengen, die uns heute noch zur Verfügung 
stehen, durch Maffenzusammenkäufe weiter ver­
teuernd einzuwirken, sollte erbarmungslos an 
den Pranger gestellt werden, damit endlich 
die Zeiten aufhören, in denen Bankiers mit 
Pferden und Eetreidehändler mit Schokoladen, 
Schinken, Schlackwurst, Bouillonwürfeln, ja 
mit eingedickter ausländischer Fleischbrühe 
und Eisenbahnschwellen handeln. Die Riessn- 
gewinne dieser Musterpatrioten sind fraglos 
viel, viel größer, als aus den Büchern für den 
Laien ersichtlich ist. Die große Wahrscheinlich­
keit liegt auf der Hand, daß die meisten einen 
sogenannten Kettenhandel betreiben, um, wenn 
es not tut, dem scharfen Auge des Gesetzes 
(Preisprüfungsstellen) zu entgehen. Die 
Fälle, in denen erhebliche Mengen Waren, be­
sonders Konserven jeder Art, halb verdorben 
zur Ablieferung gelangen, vermehren sich in 
erschreckendem Maße und dies heute, wo jedes 
Gramm vor dem Verderben geschützt werden 
sollte. Schäden dieser Art find zum größten 
T M  iM  Wk W. lavLes Md M M ig M e s  Na­

gern zurückzuführen. Vielleicht ist es heute 
noch Zeit, dieser großen Gefahr, die sich aus 
dem Geschilderten entwickeln kann, zu begeg­
nen, aber nur dann, wenn ahne Verzug rück­
sichtslos ein- und durchgegriffen wild. Will 
man diesem wilden Zwischenhandel ein Tätig­
keitsfeld zubilligen, so überweise man ihm den 
Handel mit alten Möbeln und Gardinen- 
stangen.

Elf Hamburger Schlächtern das Schlächter- 
gewerbe entzogen.

Durch Beschluß der Deputation für Handel, 
Schiffahrt und Gewerbe ist elf Schlächter­
meistern in Hamburg wegen übermäßiger 
Preissteigerung Nie fernere Ausübung des 
Schlächtergewerbes einschließlich des Ver­
kaufs von FVeifchwaren und Fetten untersagt 
worden. Darunter befinden sich angesehene 
Schlächtermeister.

provinzlalnachrichten.
Allenstein, 23. Mai. (Einen höchst interessanten 

geschichtlichen Fund) hat Mühlenbesitzer Sperl ge­
macht. Bei Grabungen unter den Turbinen ferner 
Mühle entdeckte er zunächst alte Münzen vom 
Jahre 1784, etwas tiefer Münzen vom Jahre 1703. 
Beim weiteren Graben aber fand er in noch viel 
größerer Tiefe im Schluss ein großes Stadtsiegel 
aus Bronze. Das Siegel hat sich in der grauen 
Tonerde tadellos erhalten.

Labiau, 24. Mai. (Bestrafung eines anonymen 
Briefschreibers.) Vor einiger Zeit ging beim 
Landratsamt in Labiau ein Brief ohne Unterschrift 
ein, der schwere Beleidigungen zwerer mit Namen 
genannten Persönlichkeiten enthielt. Der Landrat 
übersandte das Schreiben den Beteiligten, damit 
diese den Verfasser ermitteln und zur Verantwor­
tung ziehen konnten. Es gelang, als Verfasserin 
des Briefes die Ehefrau Elisabeth Schacknies, geb. 
Pudnik, in Wittgirren festzustellen, die daraufhin 
kürzlich vom Schöffengericht wegen Beleidigung zu 
einer Gefängnisstrafe von drei Wochen verurteilt 
worden ilr̂

Aus Ostpreußen, 23. Mai. (Das österreichisch  ̂
HUfswerk für Ortelsburg.) I n  der am 16. d. Mls. 
abgehaltenen Sitzung des grotzen Ausschusses des 
Bundes der deutschen Städte Österreichs berichtete 
der Bürgermeister von Budweiß über die Beteili­
gung der deutsch-österreichischen Städte an dem von 
der S tadt Wien eingeleiteten Kriegshilfsrverk für 
Ortelsburg. Er verwies auf die hohe nationale 
Bedeutung des Werkes und gab einen überblick 
über den Stand der Ostpreutzenhilfe und die bis­
herige Tätigkeit des Kriegshilfsvereins Wien für 
Ortelsburg. Er erklärte, daß alle deutschen Städte 
Österreichs zweifellos gern mit Wien an dem Werk 
für Ortelsburg sich beteiligen würden. Sein An­
trag, der Bund möge alle deutschen Städte Öster­
reichs ersuchen, je nach ihrer finanziellen Stärke 
mitzutun, wurde unter lebhaftem Beifall ange­
nommen. ^

L Kordon, 24. Mai. (Neue Fabrikanlage.) I n  
der Nähe des hiesigen Bahnhofs wird von der 
Bromberger Firma Eonrädt eine Fabrik zur Her­
stellung von Holzwolle erbaut. _____________

Lokalilachrichteir.
Zur Erinnerung. 26. Mai. 1915 Versenkung 

des englischen Linienschiffes „Triumph" durch ein 
deutsches Unterseeboot unter Hersing. 1913 Ab 
tretung der Insel Cypern an England. 1911 Er­
nennung Königs Georg von England zum preußi­
schen Generalieldmarischall. 1904 Eroberung der 
russischen Befestigungen von Kiautscharu dmH die 
Japaner. 1895 Krönung des Aaren Nikolaus II . 
zu Moskau, 1879 Großer Ausbruch des Aetna- 
vulkans. 1-831 Niederlage der Polen Lei Ostrolenka. 
1818 Einführung der Klassensteuer in Preußen. — 
Erlaß der Vevsaffungsurkunde in Bayern. 1813 
Sieg Blüchers Wer die Franzosen Lei Haynau. 
1805 Krönung Napoleons I. im Ddm zu Mailand 
mit der eisernen Krone der LombcvrdenWnige.

— ( E i n e  R e k t o r e n p r ü f u n g )  fand beim 
westpreuhischen Schulkollegium in D a n  z ig  unter 
Vorsitz des Geheimrats Kobe am Montag und 
Dienstag statt. Es bestanden die Erweiterungs- 
prüfuna für Schulen mit fremdsprachlichem Unter­
richt Mittelschullehrer Lsmke-Neufahrwasser, die 
Rektorenprüfung für Schulen mit fremdsprachlichem 
Unterricht Pfarrer a. D. Varkowski-Oliva, die 
Leiterin der Privatschule^ in Praust Frl. Kaschade,

für Schulen Unterrichtohne fremdsprachlichem 
Mittelschullehrer Borowski-Danzig, Lehrer Koller- 
Danzig und Lehrer Zieten-Ohra.

— ( Di e  N o r d ö s t l i c h e  V a u g e w e r k s «  
B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t )  tagte Montag unter 
Leitung des BaugeroerLsmeisters R iech  e r t  in

tung erheblich. Von rund 2800 selbständigen 
gliedern leisten 1000 Heeresdienst. Die Bautätigr. 
keit war verhältnismäßig recht still; es sind 
9 700 000 Mark Löhne gezahlt; gegen das Jah r 19.14 

In Unfallrenten wurden5 600 000 Mark weniger. Äi 
für die ganze Nordöstliche Baugewerks-Berufs 
genossenschaft gezahlt 3 500 000 Mark, davon ent­
fallen auf Westpreußen 323 000 Mark. Die Zahl 
der neuen Unfälle betrug 384, darunter 15 tödliche 
und 208, deren Folgen schon vor Ablauf der drei­
zehnten Woche beseitigt waren. Besondere Für­
sorge wurden den Verletzten erwiesen, denen durch 
Anschaffung künstlicher Glieder zu helfen war, oder 
deren Unfallschaden durch Krankenbausbehandlung 
schneller geheilt werden konnten. An eigentlichen 
Verwaltungs kosten wurden 34 122 Mark aus­
gegeben uiü> 15 578 Mark erspart.

— ( Hi t z f r e i  nach d e r  n e u e n  S o m m e r ­
zei t . )  Die Einführung der neuen Zeit in den 
Schulen machte eine Abänderung der gesetzlichen 
Bestimmungen Wer den Ausfall des Unterrichts an 
heißen Tagen notwendig. Während bisher für den 
schulfreien Nachmittag der Thermometerstand um 
10 Uhr vormittags maßgebend war, ist die gesetz­
liche Bestimmung für die kommenden Monate dahin 
abgeändert worden, daß am Nachmittag der Unter­
richt auszufallen hat, wenn das Thermometer vor­
mittags 11 Uhr im Schatten 25 Grad Eelsius zeigt.

— ( F r e i g a b e  v o n  K a f f e e  u n d  T ee .) 
Der Krregsausschuß für Kaffee, Tee und deren 
Ersatzmittel G. m. b. H. teilt mit, daß die bisher 
nicht übernommenen Kaffee- und Teemengen rum 
Verkauf an Verbraucher direkt oder Wisder- 
verkäufer, die ihrerseits direkt an Verbraucher 
liefern, freigegeben werden. Es darf im ein^lnen 
Falle nur V2 Pfund gerösteter K a f f e e  (bedauer- 
licherweift immer mit mindestens der gleichen 
Menge Surrogaten) und 125 Gramm Tee verab­

HÄfte desjenigen .
Raten verkauft werden, das ihrem wöchentlichen 
Durchschnittsverbrauch der letzten drei Betriebs- 
monate entspricht. Es muß auch in diesem Falle 
die gleiche Menge Ersatzmittel verkauft werden. 
An T e e  darf die gleiche Menge wie in den letzten

2,20 Mark das Pfund, bei geringerem Kaffeegehalt 
entsprechend weniger; Tee das Pfund lose 4ch0 Mk., 
im Paket 5 Mark, für feinste Sorten lose 8 Mark,
für gepackte Ware 8,50 Mark. — Das Mischungs­
verhältnis muß bei Kaffee- und Teemischungen 
(grün und schwarz) auf den Umhüllungen ange­
geben werden.

— ( D a s  B r i e f p a p i e r  w i r d  a b e r m a l s  
t e u r e r ! )  Der Verein deutscher Briefumschlag- 
fabrikanten beschloß einen weiteren Teurungs­
aufschlag von 20 v. H. mit sofortiger Wirkung und
eine Erhöhung für besseres Feinpapier um 10 v. H. 
Der Preis der Briefumschläge ist damit um 125 v. H. 
gegen den Friedenspreis gestiegen.

vrieskafte».
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

Ersahreservist A. Das Gedicht „Der Melde­
reiter" bleibt besser für die Zeit nach dem Kriege 
zurückgestellt. Die Feinheit, in den drei Strophen 
das schwarz-weiß-rot im Klang zum Ausdruck zu 
bringen, und das das schwarz durch das dunkle (?) 
a in Nacht, schwarz, General, vollbracht; das weiß 
durch das helle ei und i in weiß, Leichentuch, ich, 
Kleid, Schnee; das rot durch o und u in Blut, rot, 
gut, du, diese Überfeinheit wird schwerlich ein 
Leser Herausmerken I

C. A. Wenn Sie den Aufenthaltsort eines 
russischen Kriegsgefangenen in Deutschland zu er­
mitteln wünsÄM. so wenden Sie sich an das 
„Zentral-Nachweijebüro des königlichen Kriegs­
ministeriums, Berlin".

L. Der Rubelkurs wird amtlich nicht notiert. 
Im  Bankverkshr wird der Rubel mit 1,83—1,84 
Mark bewertet.

H. R. Gl. Wenn Sie einer Zivilbehörde zur 
Beschäftigung überwiesen sind und ein festes Gehalt 
beziehen, so haben Sie keinen Anspruch mehr auf 
Löhnung und Verpflegungsgebühren. — Zu 2) 
Wenn das Gehalt nicht hinreicht, Ih rer in Ihrem 
Heimatort« lebenden Familie die Kriegsunter­
stützung, welche dieser nunmehr entzogen ist zu er­
setzen — sodaß S ie mit Ihrer Familie letzt trotz 
des Gehaltsbezuges schlechter gestellt sind als vor­
her bei Löhnung und Kriogsunterstützung —, so 
wenden Sie sich an das Unterstützungsbüro, R at­
haus, Zimmer 2S, welches hierüber Auskunft er­
teilen wird.

P . B>, Culmer Chaussee. Das Geseck, welches 
die Altersgrenze für sie Altersrente au f 8V Jahre 
herabsetzt, wird noch innerhalb dieses Jahres rn- 
krast treten, ist aber bis jetzt n o c h n ic h t veröffent­
licht worden. — Zu 2) Bezüglich des Buches wenden 
Sie sich an eins Buchhandlung.

R.» Mocker. Eine Verordnung wonach Eltern, 
wenn drei ihrer Söhne im Felds stehen, eine Auf­
wandsentschädigung von 460 Mark erhalten, besieht 
nicht. Die Entschädigung wurde bisher gewahrt, 
wenn mehrere Söhne zugleich ihrer Dienstpflicht 
genügten; sie fällt weg, wenn die Söhne nach Ab­
lauf der Dienstzeit noch zum Kriegsdienst bei der 
Fahne verbleiben. Da Sie nähere Angaben nicht 
machen, ist ein Bescheid, ob Ihnen eine Entschädi­
gung zukommt, nicht zu erteilen. Wenden Sie sich 
an das Büro Rathaus, Zimmer 8.

M. H. 1V, Psdgorz. 
ganges 1899, der noch

, jetzt noch als Freiwillige bei irgend einer Trnppen- 
— ^  ! gattung — in Ihrem Falle Kavallerie — eintreten.
Thor«, 25. M ai 1916. ! Melden Sie sich beim Bezrrkskommanüo (Gouver-

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Generalarzt der Ma- nement, Baderstraße). — Zu 2) Bei der Prüfung 
rine Spiering in Graudenz ist als Chef der Der- der Einjährig-Freiwilligen wird neben der ftan- 
sorgunLabteilung eines Armeekorps nach SrauKu-H Eschen Sprache auch Kenntnis der englffch«, 
an, Warn verMt. i Sorache verlangt.



7 .  P r - M M c h . M d d e u M e

( 3 3 3 .  K L u r g l .  D l r e « ß . )  K l a s s e n l s t t e r k
s. Klaff« 16. Z!«hungStag L t M a i IS IS  V o rm ittag

A u f red- gezogene Num m er find zw ei gleich hohe 
G ew inne gefallen, und zw ar je einer auf die Lose 
gleicher N um m er t« den beiden A bteilu ngen  I n . » .

N u r die Gewinne über 240 M . find in  K lam m ern beigefügt. 
M h n e  G ew ähr A. S t.-A . f. A.) (Nachdruck d ev o ten )

es (1060) 140 63 270 79 349 628 78 (1000) 706 643 918 46 
7287 329 47 6*4 636 2156 246 (1000) 476 561 65 SS 786 885
912 20 48 L090 697 (1000) 708 (3000) 803 4141 279 S12 (3000) 
502 13 64 65 739 68 8538 §1000) 662 742 607 63 S29 63 79
6170 391 426 SO 510 76 SO l50o) 636 (1000) 735 33 622 S84 (500) 
7057 93 272 466 (60,) 632 864 77 (3000) 960 L04S 112 74 355 
400 47 704 (600» 63 (600) S56 (1000) S024 112 26 71(3000) 227 
407 542 80 (500)

,0214 506 21 (500) 608 SSI 913 NM2 93 2S1 70 9S 339 
609 (600) 40 651 57 653 S74 1 2020 27 81 229 616 920 34 1S037 
216 321 36 463 91 619 49 674 78 727 634 (600 ) 909 82 14246
S1 306 85 923 18048 (600) 121 486 603 4 964 ,8361 (600)
669 (1000) 990 1 7272 611 961 (3000) 1L1SS 687 649 (3000)
1L026 264 406 735 904

20033 321 461 645 (800) S43 21028 090 180 SOI 446
(1000) 614 39 676 632 979 22123 317 49 631 642 2  3062 144 
203 69 695 627 716 91 619 44 907 37 24041 94 206 (600) 486 
621 34 62 (3000) 722 (3000) 621 40 SIS 39 66 (600) 98 28122 
227 83 304 46S (500) 28092 166 233 66 S20 63 600) 68 963 
27106 (500) 16 259 361 (600) 433 (600) 689 906 63 (600) 
2S038 (1000) 141 77 341 43 96 699 747 91 2S033 (1000) 77 
63 196 312 407 641 605

T80S6 110 296 390 623 637 933 «,003 S47 60 (3000) 626 
46 741 641 61 923 S2111 205 65 S17 41 96 (500) 450 629
L3320 (3000) 466 603 2  4059 79 133 60 295 449 664 651 67
82 97 (500) 8  6303 (1000) 460 (500) 661 91 627 63 920 SS2L3 
300 68 403 (1000) 707 36 49 62 622 (600) 926 38 2  7018 221
34 438 (1000) 664 (600) 706 42 97 953 77 S8004 19 (3000) 472 
86 633 SV113 231 447 79 566 73 81 722 (500) 849

48032 160 312 43 431 44 691 714 (3000) 616 957 41049 
110 699 (600) 631 (600) 95 973 4  2165 (1000) 72 207 69 331 
464 70 692 710 681 42050  223 463 690 749 62 824 (1000) 27 
(1000) 951 61 44149 226 853 4L32S 666 48161 284 666 
47151 309 483 906 64 4  8072 223 (3000) 340 452 702 620 66 
4S136 301 24 443 665 606 911

88141 236 46 (3000) 60 391 (600) 464 666 SS 799 683 951 89 
(600) L10O3 26 96 110 SSS 640 72 630 61 803 82 8  2233 36
63 487 616 43 743 62 (1000) 63 6  2056 136 (600) 210 (1000)
68 620 48 639 751 85 1 8  4021 SS 297 461 646 699 925
8  8002 72 164 (600) 81 (500) 40S 57 606 63 (600) 622 716 964 
86434 95 622 897 8  7106 260 333 646 694 758 636 (600) 917
SS071 126 211 60 (600) 407 (800) 52S 629 8S073 169 227
364 (3000) SO 464 662 83 SSS

S8243 SSS SO (1000) 439 67V 76S «1101 260 335 (600) 33 
473 80 616 710 74 896 «2140 366 601 603 36 42 83293 455 
641 762 912 84020 193 331 49 689 700 635 995 6S012 194
SS (1000) 263 63 SSS 516 606 26 (500) 36 722 801 S60 EFQ65 
176 282 333 422 (600) 692 749 66 611 S9 944 99 87133 292
330 485 782 990 87 SS0S3 146 226 S13 664 604 49 791 S27 
(600) 6S439 619 936

7V016 (600) 68 (600) 196 500 23 669 7S2 697 (600) 913 66 
(8000) 67 71093 307 34 69 610 95 669 7 2234 338 420 670 607 
894 (3000) 7 8  097 146 376 (1000) 376 (1000) 443 (1000) 67 633
(1000) 627 677(1000) 7 4041 126 35(500) 606 664 78199 LSI 
SIS 74 (600) 490 607 690 743 74 957 96 7  6110 247 69 349
431 66 725 624 30 76 SO 7 7188 230 61 335 449 806 6 (3000) 
7  S105 (1020) 263 412 7 8073 110 76 349 420 66 694 690 742
SIS 72 924

80162 666 767 S1I 87036 44 108 10 (600) 69 (1000) 74 
ttOOO) 241 390 434 44 42 508 (600) 647 762 95 656 S2S3S 
S80S2 201 12 19 439 666 «4227 327 446 66 966 SS 88036 
166 234 403 724 699 (600) 974 8  8022 98 370 400 14 72 663
627 849 929 8  7  032 164 92 319 34 61 462 566 936 SS196 
361 479 675 630 46 66 (1000) 968 69 SS0S9 209 17 320 97 
404 91 623 67 769 96 (600) 669 903 (500)

66037 112 64 62 64 (800) 276 396 (1000) 618 (600) 810 
SO (1000) 74 735 61 93 (1000) 665 996 81206 322 498 (600) 766 
871 927 S2071 313 436 846 SJ0S4 104 223 325 81 430 43 627 
466 717 906 S«257 96 463 826 VS045 216(1000) 412 63 (1000) 
632 33 87 (1000) 863 8  8040 66 162 344 661 744 S71S3 65 605 
963 78 88144 280 46S 749 303 61 969 SS012 19 61 122 376 
466 (1000) 78 600 656 727 64 611 29 39 910 SO

,0 0 0 6 0  103 235 72 (500) 441 927 1 01026 108 22 249 800
84 49 420 SO 666 93 814 ,0 2 1 7 6  219 369 472 830 SLS 108162 
SO 248 377 99 425 (5000) 35 76 (1000) 612 26 65 718 638 975 (600) 
,0 4 0 2 9  134 95 264 421 660 (1000) 740 163066 113 (600) 99
269 303 68 96 499 664 97 774 93 964 10 8262 63 476 640 952
,0 7 1 3 8  79 (1000) 220 384 465 SS 71 97 (600) 776 924 39 (3000)
64 108050 110 (600) 48 77 332 771 926 83 1VS0S1 116(1000) 
99 398 464 643 626 760 (1000) 610 SO 957

11 «066 69 70 143 363 71 831 34 69 N10S8 127 47 373
641 68 826 69 903 112099 184 90 209 31 410 46 610 63 SO 63 
666 781 975 113223 319 434 (600) 64 649 630 83 673 114224
870 423 671 118060 96 166 269 319 72 612 43 698 « 8 0 0 1  S

23 SS 143 4tz 311 S t M  SSS 71 781 S86 SS 01 157616 114 
34 (600) 333 470 696 764 „ 8 2 3 7  632 613 62 743 66 83 676 
937 44 60 118038 L23 45 330 36 37 739 934 67 66 (600)

128060 160 535 121046 SO 149 3SS 448 537 764 76 868 
(1000) 977 ,2 2 0 1 2  91 306 639 668 999 128030 (3009) 160 295 
834 464 628 6SS 701 640 907 55 ,2 4 5 1 7  895 950 ,2 8 4 2 1  639 
(1000) ,2 8 0 7 2  110 210 366 404 92 603 98 724 39 843 73 916
127027 403 662 749 601 22 46 ,2 8 0 0 8  ISO (1000) 231 330 474 
667 356 904 ,2 S l2 S  2S0 360 616

1SV01S 134 467 (SOS) 526 636 712 82 62 1S1047 120 22
231 (500) 76 352 526 656 746 692 924 (1000) 26 1S2039 (600)
127 61 233 676 636 939 1SL17S 293 333 403 63 683 606 30 41 
776 826 937 (3000) 93 ,» 4 0 9 0  136 329 643 72 947 1S8324
(1000) 436 536 620 76 ,8 8 0 7 1  (600) 34S SS (3000) 677 761 61
959 ,8 7 0 6 3  94 166 79 291 304 34 433 604 833 66 946 69
,3 0 0 0 3  43 234 374 706 1SS048 113 243 635 82 94 S64

,4 8 0 5 3  163 237 622 764 81 848 907 46 73 , 41009 118 SS
97 498 (1000) 594 (1000) 729 (1000) 56 76 (500) 976 1 42016
20 146 299 (600) 333 444 637 782 1 4S066 174 362 76 67 453
639 69 620 144160 238 569 89 779 14 8 051 173 809 32 76
463 (3000) 503 672 ,4 8 0 0 0  271 374 463 761 907 17 42 65 96
147124 49 71 228 83 78 396 690 97 759 69 148126 317 (600)
98 (1000) 6S9 96 S30 S71 76 ,4 8 1 7 6  260 91 454 613 29 91
766 809 S69

1SS146 (600) 66 631 796 97 606 74 90 (600) 99 949 (3000) 
71 181032 116 62 96 (3000) 202 18 360 66 61 636 66 054 74
764 823 37 ,8 2 0 1 3  92 113 230 60 (1000) 433 (9000) 66 77 627 
614 637 (SOO) 963 1SS137 314 416 17 (3000) 47 602 93 (1000)
607 731 804 23 71 1S40S0 114 268 (1000) 393 416 93 (600)
613 56 69 795 663 (1000) SSS 1ÜÜ008 (600) 67 102 64 399 6S0 
(600) 724 342 (1000) 99 974 (1000) 1S E025 119 (600) 303 465 
(1000) 603 60 736 661 62 1 8  7013 94 L64 96 (3000) 443 844
,8 8 1 9 4  235 302 43 409 799 861 923 ,8 8 1 2 2  204 62 746
SoS 67

,« « 1 1 9  223 679 679 909 78 1S1166 67 342 (3000) 698 761 
(600) 803 32 63 1 8 2068 214 86 346 49 445 66 704 69 (600) 65 
,8 3 1 0 1  (1000) 16 164262 (500) 303 4S 413 647 704 185009--------- --------------------------- ,bSo:

(1000) <
SS8136 72 400 30 735 636 SSS

17 0234 59 66 66 (1000) 623 (600) 82 840 SOS 64 171127 
273 310 46 87 616 694 939 95 1 7 2361 447 629 760 64 SOS 55 
17 2317 46 79 332 439 608 42 94 790 1 74112 (1000) 216 70
362 66 (1000) 472 SS 666 800 (1000) 3 16 1 7 S049 50 (1000) k4 
92 (1000) 293 (600) 363 (600) 466 65 66 610 99 690 (1000) 95 
973 1 78100 67 210 92 341 419 93 649 664 788 (660) 929
17 7140 230 936 »7 8071 100 253 304 62 41S L3 610 ,7 8 1 6 7  
240 448 622 653 942 (800) 81

1SV016 421 27 661 (1000) 913 6V RS1097 149 325 83 417 
76 609 31 92 637 63 (3000) 64 (600) 723 (600) 622 182091 273 
362 666 650 973 65 163S33 743 (600) 67 60 655 943 94 96
,8 4 0 3 5  163 94 264 83 318 83 427 86 90 91 717 31 67 185042 
120 261 76 460 607 96 714 647 76 186055 (1000) 84 166 219
30S 414 611 749 922 187038 133 331 438 611 62 64 668 73
779 902 ,8 8 1 6 1  92 311 469 667 604 5 (6(V) 64 73 613 28 65
(600) ,« 8 4 3 5  (3000) 43 SSS 6S7 760 888 921 41 (1000) 57 78 83 

180112 (1000) 23 449 (1000) 60 883 693 (600) 732 (600) 81 
696 ,8 ,0 2 7  260 466 (1000) 643 68 74 (1V00) 639 63 717 6KS 
(1000) »SL062 141 (1000) 61 201 634 46 625 701 SSS 1SS053
315 45 67 431 666 616 31 96 S86 (SOS) 184232 67 384 (1000) 
66 66 413 762 860 67 (3000) »8S040 190 2VS 26 43 63 414 16 
623 871 951 (600) ,8 8 3 1 1  66 4S6 96 616 50 616 922 76 
197267 344 476 640 70 786 19»051 193 307 17 403 633 723 
1SS173 81 264 65 318 663 69 301 949

2 0 0 0 2 9  (600) 92 100 72 81 304 (3900) 44 71 409 62 577 
6S0 723 93 600 96 924 LM 070 128 (500) 77 64 223 L32 618 48 
712 43 997 202 0 4 7  340 459 638 «15 34 82 (600) 613 LV2043 
114 303 8 477 646 63 637 861 913 83 2 9 4 3 1 3  6b 476 608 694 
706 (1000) 70 77 SSV 2 9  »01V 64 N 7 418 (1000) 25 33 548 74 
748 840 961 79 AOS0S1 84 123 353 LS 72 471 563 621 701 
875 980 (3000) 2 9  7409 (1000) 607 827 SS4 2 8 8 1 6 5  473(520) 
712 49 91 84S 51 LÜV0S7 100 (502) 210 15 7LS 68

L1S13S 216 370 84 4§1 54 58 St (1000) 7S1 64 (1 9  9 9 9 )  
604 56 914 LN17S 260 S7 S2S 503 623 925 21 2602 (3000) 10 
73 706 962 L1B162 89 (500) 66S 94« 87 214171 204 307 17 
(1 9 9  6 9 9 )  630 764 839 (1600) 218047 121 46 238 309 (8000) 
23 93 420 (3000) 530 726 71 962 216027 43 67 157 378 KSS
609 11 674 2 ,7 0 6 9  157 413 573 644 641 945 61 (3000) L1K092 
333 446 76 94 «28 66 S32 68 S4 21S163 240 61 67 300 S5 
(500) 595 609 801 982

229LSS 63 726 221033 180 34(1000) 71 77 S4S 636 65 619 
738 86 816 76 S7S (1000) 2 2 2 1 9 4  312 (600) 66 (3000) 602 14
993 2 2 3 0 0 0  37 610 91 666 67 670 Y02 2 2 4 1 0 2  307 586 615 
(1000) 72 (500) 309 SO 944 2  S  8065 97 SS 107 212 19 44 68 97
316 527 64 763 635 SOS S2SS62 72 412 (600) 660 747 64 314 
2 2 7 1 9 3  290 98 357 99 913 2 2 8 0 0 6  16 47 97 150 65 465 663 
685 (500) 726 914 2 2 8 0 4 4  331 428 666 762 (600) 616 70 (600) 
929 92

2 3 0 1 7 0  97 340 403 80 562 636 704 40 69 676 77 SL1022 
(500) 223 25 99 (1000) 322 65 (3000) 67 449 625 959 61 

2 3  2015 165 296 300 84 (500) 605 (1000) 22 46 70 (600) 681 711 
(1000) 823 (3000) 45 960 2 3 3 1 0 9  11 22 223 23 (600) SS 346 69 83 
(1000) 611 73 716 645 66 61 984 (500)

B e r i c h t i g u n g ;  Zn^der BerrnittagSziehung yom SS. M al
ist die Nr. ! mit 500 M.

r Vormittag kziehmig yom 
gezogen worden, 6595 dagegen nicht. 
 ̂ '>ie Nr. 1 2 8  S S S  mit 1000 3K. 

, « 7  3 8 3  mit 1500 M.. da*
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5. Klaffe 16. Z ieh m rM a g  24. M a i 1916 N achm ittag r .......................

A u f jede gezogene N nm m er find zw ei gleich hohe 
G ew in n s gefallen , und zw ar je  einer au f die Lose 
gleicher N um m er in  den beiden A b te ilu n gen  I n . »

N u r  die G ew inne über 240 M . find in  K lam m ern beigefügt. 
(O hne  G ew ähr A . S t.-A . f. Z .)  (Nachdruck verboten)

61 10s 67 230 309 36 604 687 JOTS 298 622 79 660 67 943 
2130 253 §16 47 409 61 60 633 67 (600) 66 736 664 3043 295 
S04 62 82 416 64 6L3 801 43 924 64 4115 (600) 213 63 322 67 
436 77 642 680 772 97 816 980 6272 (1000) 371 (600) 424 540 
60 93 603 49 73 826 (6000) 31 î OO) 99 «086 143 807 8 18 30 
307 79 657 61 S41 7015 (1000) 61 67 76 156 (500) 401 3 63
652 84 652 66 771 961 (600) G152 660 812 917 32 2033 197
SSL 78 606 17 746 61 63 682 920 64

,«2S1 69 (1000) 326 663 603 (600) 18 43 914 „010  104 283 
447 61 624 760 SS .'600) 843 978 1 2309 601 2 74 661 67 782
972 1S067 78 347 62 SS8 639 764 634 14102 313 19 420 75
658 956 61 1S166 272 325 417 661 690 S2 331 942 64 73 ,8012  
202 392 503 58 69 1 7064 71 69 (3000) 91 2)6 336 665 657 976 
1S212 SS5 641 55 7S7 635 947 62 19134 66 353 433 627 765
76 302 62 (1000)

2V0S« 99 262 340 S57 95 7SS 606 2 ,012 17 146 62 257
400 SS 511 16 609 844 70 (600) 2  2073 139 62 66 219 501
696 (3000) 93S 44 2T500 617 653 978 (1000) 24001 17 191
273 89 602 (1000) 60 743 624 32 (600) 914 46 62 (600) 73 
28367 666 28033 168 62 257 79 82 384 97 626 93 773
2  7042 111 12 (600) 62 335 632 701 '600) 620 55 LT033 36
101 434 45 72 507 61 676 (500) 789 819 86 934 97 2  3262 363 
72 91 493 SS 625 (3000) 37 39 733 844 60 S46

LN014 117 43 64 99 263 SO 382 463 697 624 (600) 76 740 
864 620 3,076 (3000) 172 364 SO 409 94 633 607 32055  119 
23 62 2SS 463 74 613 24 (600) 644 903 (600) AZ131 60 97 480 
35 (600) 607 30 49 714 64 323 40 34167 360 523 747 (500)

38156
(600)

613 LL027 37 SS 331 432 83 749 606 (3000) 72 S67
64 354 64 466 (1000) 664 (600) 939 S -1 9 0  216 29 463 78 601
793 (3000) 610 SS081 292 435 627 012 61 SL40S 73 624 704 
10 958 69

40243  324 681 608 978 41001 63 148 63 (1000) 93 207 
361 432 67 (1000) 67 628 (3000) 667 760 903 42104  27 31 66 
882 4S3 521 62 614 32 774 (1000) 4  3266 78 63 328 493 677
SS 671 913 44023 61 S2S 96 664 81 634 719 74 868 4  8152
63 357 (1000) 455 719 76 971 46017  83 90 113 (1Q S O S ) 44 
71 207 (500) 330 420 30 693 836 4  7132 60 273 (600) 646 
4L171 345 402 622 82 (500) SS 664 924 31 (1000) 76 93 (500) 
48211  41 455 80 S4 666 63

SG113 261 9S 461 631 »1167 2A  84 619 64 734 661 S41
63 SL284 312 16 37 99 663 79 651 769 927 SS085 232 S91
451 96 (500) 609 (1000) 65 91 (500) 797 966 L453S 645 (500)
797 835 S S  160 270 386 (3000) 664 620 813 948 SV149
273 (1000) 576 83 405 776 3  7174 373 86 564 631 834
«8033  L3 582 (500) SS (3000) 75 607 983 SS010 (SOO) 123
(500) 232 332 431 596 767

SV016 129 59 216 72 445 828 63 943 «,OSS 99 191 219 
(600) 303 64 98 99 652 606 (600) 20 714 SO 813 966 62113  
68 299 468 k>SZ 613 56 94 768 627 87 83048 101 264 312 »500) 
414 564 67 SSS (1000) 936 «4866 400 543 SS 719 852 6S127 
252 389 476 889 919 (1000) ««037 231 99 317 409 639 40 602 
(500) 03 19 870 «7200  95 317 72 463 718 956 (600) 65 ««145  
62 323 24 30 405 672 619 719 633 66 ««251  833 SS 431 
(3000 ) 500 (1000) 26 611 14

7V0S0 164 60 220 472 618 19 26 731 7,081 95 (1000) 409 
76 (500) 591 662 648 921 72163 371 683 (500) 663 702 32 820 
29 90 7 8046 (500) 440 SS4 609 12 (3000) S69 74193 677 68
979 7  8331 46 65 4SS S49 91 933 61 7 »048 53 117 40« 54
67 804 13 (1000) 733 814 79 9S6 77169 (1000) 329 31 667
(1000) 822 60 96 966 (600) 66 7 S063 (500) 87 (500) 88 99 139 
202 (1000) 495 670 783 684 91» 49 7SV17 78 183 99 201 29
64 386 678 96 67S 792 (600) 626 914

»«010 65 (1000) 233 358 404 641 <1VVV0) 666 (600) 935 
(800) «1049 260 79 690 665 727 663 70 (600) «2226 696 (500)
609 98 706 803 (1000) 991 NL247 (3000) 365 423 23 623
84426 45 617 803 8Ü174 (3000) 247 304 12 637 642 661 (1000)
65 SE005 148 379 SOI 969 «  7162 216 21 (600) 22 346 602
712 651 8«07« 207 51 71 386 406 251 62 KS443 607 79

«8361 470 693 753 68 943 (500) 87 S1011 207 46 SOS 480
610 611 19 23 V2074 13S 292 (800) 616 703 68 (3000) SOS
S3076 86 (600) 189 3S0 621 SOS 84006 10 181 217 30 28 (1000) 
62 493 630 618 716 26 68 85 (3000! 820 924 (500) 83 SS040 74 
94 349 432 62 602 (600) 03 66 676 720 SS166 209 340 409 683 
716 52(600) 923 8  7081 102 301 73 74(1000) 416 47 68 871 (600) 
91 925 64 82 SS1S9 (3000) 234 667 604 773 957 SS274 303 
46 483 616 46 623 838

1VS0S9 162 417 631 838 912 >01008 (600) 123 86 208 624 
HYL009 34 62 82 172 221 383 (1000) 433 38 618 653 63 (600) 
800 0000) 49 964 1A3614 775 852 1V4050 171 246 332 649
87 SO 707 24 31 639 SSL 108246 464 (600) SS 640 730 36 92

V24 IIV071 (3000) 144 V, "'7 77» cig 699 ^
116303 39 (500) 542 62 708 26 46 SS2 117021 269 vio ^  
690 11S022 S4 1 56 492 93 737 96 L67 964 (500)
219 SOS 785 631 977 31 »zg fgM

,2 0 1 0 3  67 295 53S 45 624 378 ,21174 204 "  SA
39 (500) 635 ,  22179 354 53 63 459 664 762 SSS
410 21 43 501 24 93 665 69 757 33 96 910 32 88 933
261 322 83 753 831 , 2  3081 215 372 464 61 ^  gi 61
> 2  8010 70 S4S 462 573 665 704 12 -  1S4 249 ( 1 ^  ̂  ?S
(3000) 457 663 74 754 928 1 2S147 251 475 626
,2 S 0 2 4  69 273 311 639 44 604 (500) 27 69 930 90

1LV262 435 54 518 83 647 (1000) SS 679 A I  s» ^
359 68 63 (1000 ) 91 473 614 623 953 71 74 1S 21A  ^  ^7
(1000» 614 1SS111 216 656 654 743 925 29 gz 486
65 613 744 961 ,« 5 0 3 3  361 509 13 640
614 639 42 865 1 8  7 076 (1000) 314 58 E  697 v, S
,LS124 363 (1000) 401 27 565 733 12S152 213 SS2 b70 g ^  

14V213 48 690 (600 ) 673 (3000) 73 ?SS 6N 73 
,41016 288 97 448 696 647 944 142001 52 97 316  ̂gg
401 (600) 14 8016 33 294 412 48 (500) 534 603 ^
,4 4 0 9 5  (1000) 415 30 663 629 62 777 696 §25
443 623 42 SOI 6 27 70 8)6 1480)2  104 (6§0) 21 g7ß
72 773 (SOO) 74 633 70 1 47132 33 331 44 563 610
,4 8 1 0 1  (1000) 571 786 600 933 81 14  S005 170 97
634 46 760 68 870 903 ^  ^

1SS013 228 97 341 65 622 94 ,  81004 44 189 ^  M  gl 
849 (1000) 99 1L2017 138 263 73 377 (3000) 478 O
,5 3 3 1 5  643 627 749 (SOO) , 5  4445 (1000) 671 7A ^g§(S00) 
rS S O II 463 523 704 19 628 958 ,5 8 1 6 9  266 492 501 ^
54 (500) 91 686 (1000) 627 926 42 ,  8  7  067 174 b  ^
,S » 1 4 9  202 94 (500) 437 40 640 76 ,  88124 41 Lw
(3000) 72 78 79 663 721 930 «E? 63«

,6 6 0 4 5  84 83 (1000) 673 624 917 59 63 , 6 1 2 ^ 2  
766 93 911 13 36 81 ,8 2 0 6 6  483 576 637 962 63 tzS
204 20 324 402 19 30 (500) 41 70 645 721 63 672 gS
365 69 97 443 631 720 68 63 (500) 660 970 ,  6  Z028 
89 300 852 (1000) 907 17 ,« « 0 2 4  111 13 64 236 43 64 sv ^  
(600) SOI 83 ,« 7 0 7 5  120 68 341 423 663 76 609 
202 6 13 32 315 416 771 950 60 ,SS177  343 456 64

, 7  0325 541 669 645 79 ,  71113 66 277 79 (1000) A ^  gg
617 52 612 719 925 36 62 ,  7 2214 405 683 673 Sw »oot
, 7  2035 69 260 347 (5000) 633 78 (600) 62 750 936 SO *V§o0) 
135 397 774 823 964 82 89 , 7  8  016 113 16 20 «1 AN ^  
333 378 909 ,  7  8093 114 16 28 217 353 82 SS 452 ^
675 77 82 790 811 89 945 ,  7 7046 (3000) 60 269 319 o"
731 63 894 935 94 (1000) , 7  8055 114 (1000) 232 434 "
906 69 (3000) ,7 8 1 2 1  67 846 (1000) 904 12 72  ̂ « » lO

,8 0 4 9 1  536 76 6S3 (500) 7.14 35 41 902 (500) 76 I » .  S
6« (3000) 170 259 320 82 97 434 52 604 62 793 612 SS vr 
,« 2 1 1 7  229 613 657 796 821 63 (600) ,L SM S 7A Kg 
,8 4 0 7 9  (1000) 183 3S3 413 612 30 (500) 35 672 760 (1 0 ^ .  §z 
6 8S ,» 8 1 4 4  299 373 634 636 51 701 , 8  «21S S?3
,» 7 0 7 7  272 461 721 830 934 ,  8  8063 68 94 312 95 418 4v ^
712 909 ,SS01S 35 181 218 307 (500) 74 79 (1000) S4
716 25 70 95 SIS 911 ^

,»V 009 411 35 (600) 603 (500) 37 (1000) 614 ?2 94 
616 69 1S1063 125 63 225 (1000) 335 663 (500) 91 82V A  
40 ,  8  2030 523 655 61 753 653 33 900 ,8 3 0 1 2  337 454
(600) 78 646 757 ,« « 1 1 0  20 206 1 2 314 67 482 607 ^ 7
612 76 818 63 ,  88139 69 360 94 459 ,S « 1 0 3  L43 47 ^
607 846 63 939 ,  87142 347 77 SO 412 63 77 97 vO» ^
,8 8 0 0 7  125 94 210 643 73 715 947 ,S S 161  201 627 öv

^  20 S 0 2 5  162 246 84 333 496 682 963 (1000) L k U S A lA  
68 »3 SS SS 2SL 056 95 96 16» 348 66 438 609 935 SS S » »  ^  
343 479 607 923 98 2S 4316  403 (1000) 566 604 717 2V » ^  
276 370 583 7SS (1000) 915 20L 070  76 166 (3000) 499^^90 
42 674 732 MS 2 0 7 0 4 1  (1000) 115 267 333 652 
263 611 91 642 725 966 (3000) LOS013 153 246 66 648 
83 681 62 721 810 826

L S « ' - » ' L - Ä
69 456 963 L ,423S 675 616 64 723 64 (1000) 674 ^  79 
2 ,S 427  647 624 37 S21 (1000) 2 ,  «017 23 126 60 293 
677 (1000) 2 ,7 0 0 5  158 316 17 659 740 61 218308 (60"
60 650 92 2 ,^0 9 7  131 277 83 350 424 33 48 833 

2 2 M 3 1  67 329 67 75 418 535 65 (600) 706 75 807 
37 195 231 (6000) 700 968 2 2 2 0 3 0  113 290 317 690 vw ^
22L 16S  237 349 69 72 409 761 936 79 2  24069 266
(500) 412 42 64 62 77 623 46 791 ( , 0  OSVZ 682 941 iAzg 
64 77 22Ü 243 451 63 536 66 627 33 86 719 36 75 2 - 0 ^
250 68 310 (500) 605 S17 727 613 69 SOS 86 (500) 2 2 7 1A W )  
213 26 61 366 674 68 2 2 8 1 6 1  (500) 69 242 334 79
23 71 839 62 63 923 2 2 8 0 0 5  8 144 2S3 (1000) 67 22S 
(3000) 606 660 914 ^ W

SL 0178 263 346 66 568 642 61 7SS SOS 2 8 ,0 1 5  2 3 /0 /7 7  
278 633 695 (3000) 733 865 (600) 977 97 2 3  2001 U?
257 82 90 S7 SS4 <1000) 69 96 661 761 946 L7 223 ̂  ̂  
S04 S72

I »  der Nachmittagsziehung ist die Nr. , L 8 T S S  mit 1000 3k. 
128 SSS nicht gezogen; desg^ichen s '
gegen 187 SS3 nicht.

osL sssdsÄ  ZLL
T d L W s n S D K n s Ä s d  rrml trsi äurotk ä is

NmOkk-e WWrsee
bei Reinau Westpr.

M e  d i e s j ä h r i g e

Auktion
von ««gehörnten, frühreife«

Merino-Böcken
findet

Sumdriid «eil II. A L
mittags 1 Uhr,

statt.
Die Herde wurde auf den Aus­

stellungen der deutschen Landwirt­
schaftsgesellschaft in Danzig und 
Berlin hoch prämiiert. D « Kreis 
Culm ist seuchefrei.

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
stehen Wagen auf Bahnhof Korna- 
towo.
________ v o r »

„W in von BranMINklg".
S o rtie ru n g  1 P fund  58 P fg .,

.  2 .  50 .
» 3 .  44 .
.  4 „ 38 .
„ 5 .  30 „

Versand nicht unter S P fund , V er­
packung frei, Portoberechnung.

Lttlmr SrmschVch,
Postfach 55, Fernsprecher 1623.

Nationale Tageszeitung mit S Seiiagen.
T ä g lic h  g ro ß e  H a n ö e ls ö e lla g e  
u n ö  U n te rh a lL u n g sö L a tt 
„ f l u s  g ro ß e r  Z e i t " .  
Z r a u rn -U m W a rr .

Wochenschrift: Illustrierte 
weltjchau. Ltterartfihe 

Umfihau. Landwirt- 
schastttche Post.

Unentbehrlich Dr alle gebildeten StSrrös, 
welche neben Ihrem Lokalblatte eine 

führen-e nationale Tageszeitung

a u s  S e r l i n  t ä g l i c h  z w e i m a l
zu beziehen wünschen.

ver P r o b e b e z u g  ist E o s t e « l 0 S  bei Ausgabe -er genauen 
fi-reffe an -ke Gefthäftsstelle -er Zeitung „vke Post", Serlin S.W. 11

Grundstück,
4 M orgen L and . m it 4 W ohnungen. N ähe 
der Kirche in Rudak, billig zu verkaufen 

Z u  erfragen in der Geschäftsstelle der 
Presse".________________________________

E in  wenig gebrauchter eichener

SvelleM liir 12 M vvki
(z. Ausziehen) fü r 35 Mk. zu verkaufen.

Angebote un ter 1 V 1 «  an  die G e- 
schäftsstelle der „Presse".________________

KllchiM!rttkg!!sel)lttl!.We 
MÄe! sö!vikWtrtMlW»!>t.!
Möbelhdlg. IVIIntner. EerecktefirLO. I

Pianino
gebraucht, sehr stark gebaut, fü r Gast- 
wirtschaft geeignet, zu verkaufen.

V .  Culm erstrafie 1S.

E in  gnterhaltenes

. . p i a n o / .
billig zu verkaufen. B e rg s tr .  43 .

Verschiedene Möbel, 
darunter Sophas,

billig zu  verkaufen._________ Bachestr. 16.

Gnterhaltenes
D a m e n s a h r ra d
preisw ert zu verkaufen. Z u  erfragen

__ 8af6 Kaiserkrone.
Gnterhaltenes 

Herren - Fahrrad
billig zu verkaufen. Geretstr. SS.

M  neues M em s,
m it Torpedofreilauf billig zu verkaufen. 
___________ S trobandstraße  2. parterre .

Camera, 8X12,
(Anastigm at) zu verkaufen.

BIzew. D rag .-R eg t. 20,
M anenkasenie.__________

WkWleWWiiMke.
» . » l e i M U M

stehen zum Verkauf.

M b c h . A l i i k t z , ß k . S W i i ,
bei «chSnsee Wstpr.

verkauft F r a u  Luven.

§

L M W M i
unter

. -  k u r s v t w

„Mlisr-ÜMS" MMs-Seiis *
'.88, srtn rkrt 4.88 «. 1.48, nti-s 8.M

V o l ä s s  MU8S L L S L w m o» » » x 6 v e v ä e 1 r  ^ v r ä e n .  st
Aisx Lclkusssrrilo»«, VW.«all., SsilL« r. 2 .  kkdW.!. 8. eiarickl̂ KKN̂ -

Ein zw eijähriges, großes, starkes

M M W
steh! zum V erkauf bei

II. LiMeliLe, Scharm«,
_____ K reis T horn . _______

E tw a  4 W aggon

15 b is 80 rvm  stark, etw a 4 W aggon

lenik.. lies. WUetler.
13 bis 40 n u n  stark, etw a 2 W aggon

M .  U  W e Seile»,
20 b is 26 m m  stark,

sind wegen A ufgabe des Geschäfts in ­
folge Todesfall p reisw ert zu verkaufen.

Frau SeLvrg LUgner.
Zerkleinertes

Brennholz
zu verkaufen.

Lrick -kriMltziii, MgeW,
_________ B rom bergerstraße 20._________

Zu Kalifen gesucht
8

Guterhalteuer Anzug,
F ig u r groß und mittelstark, w ird  zu 
kaufen gesucht.

A ngebote un ter L .  1 0 2 8  att die Ge- 
schäftsstelle der »Presse".________________

AM Ilk!«
für a lt  zu kaufen gesucht.

Angebote m it P re isan g ab e  un ter V ,  
1 0 2 7  an  die Gesch. der „Presse" erb.

zu k a u fe n  gesucht.
Angebote m it P re isan g ab e  unter V .

1 W S 4  an  die Gefchöskstekle d e r„ P r r f fe " .ta m p f . L L ««e>

ßssse gekMse W E .
A M - Ni> M eW d k M .

Angebote m it P re isan g ab e  u n ttt
N IL  an die GelchSkt-ftelle ----------------
Lin guterhaltenes ^

l - a v r r s a
1023 an dl« Geschäftsstelle d e r ^ ^ <

8«terh. Kinderwage"
, 0 2 «  a . d. Geschäftsst.

kaufen

k leM IM M leL O
Feden Posten WaM

kaust__________

1 NllWll geM
ca. 12 m  lang,

1 UWN Mbe KnWllt.
ea. 3 in  lang, ^ .sn1 U M »  gerade KMkla.
ea. » m  rang, - ^ l k  ^  

Mindestdurchmesser der Snüppe' ftp 
M itten  gemessen 12 <W-, sofort zu

° BaugeschW
T h o r r^ ___

«ooo Mark ,
anf sichere S te lle  find zum 1- -o
vergeben. ^  He

Angebote un ter V .  9 0 0  on
schäftsstelle der „Presse".

Ae-

schäftsstelle der .P resse" .

Wasch- «. Schm ieK


